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No . 75 Karlsruhe. tMrrwoai ven 30 Marz 7?21 41 . lahrg .

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttettmöens
Bezugtztzrei « : Durch unsere Träger 6.—Jk etnfchi 80 *> Zustellgebühr : bet
Abholung in der Geschäftsstelleund in A lagen 4 .00 Jl \ durch vre Post de-
sogen 4 80 — obuc Ausgabe- u Besteilgebühr. monatl Einzelexempl 26 <tz

Ausgabe: Werktag« mittags Geschäftsstelle
und AitDaftton : Luiseuftr 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Rr >88 : Redaktion Rr . 4 %t .

Anzeige » r Die Ispaltrge KolouelzeU « 1 — Jt . Di« Reklamezeiltz
8.60 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tatts — Annahmen
schiutz 8 Uhr vormittags : für größere Aufträge nachmittag« zuvor.'

f».
, !̂ H - Die Hommutti $ tenput $ cl) c im Reiche

Die Generalstreikhehe mltz 'ungen — totale TeNftreiks — Scharfe Abwehrskellungnahme der Gewerkschaften,der S. P . O. und A. S. P . gegen die Kommunisten — Energisch fortgesetzte SSuberun ^saktion in Mittel¬
deutschland und Ruhrgeviet — Das wichtige Leunawerk erstürmt — Plünderungen und Kastenräudereien —

Russen als kommunistische Führer — Der sichtbare Zusammenbruch des Kommunistenputsches
WTB . Karlsruhe , 29. März . Das Ministerium des In¬

nern hatte sich auf Grund sehr verbürgter Mitteilungen aus
Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim über verbrecherische Ab¬
sichten der Kommunisten gezwungen gesehen , alle Versamm¬
lungen unter freiem Himmel, Ansammlungen und Demon¬
strationsumzüge zu verbieten. Die badischen Kommunisten
holten sich rn der Woche vor Ostern Instruktionen aus Halle, die
dahin gingen, daß in Württemberg und Baden am heutigen
Dienstag der Versuch gemacht werden sollte , den Gene¬
ralstreik auszurufen . Wenn dieser Versuch Aussicht auf Erfolg
hat, sollte von den öffentlichen Gebäuden Besitz ergriffen wer¬
den. — Der Kommunist Trabinger wurde bereits in der Frühe
deS heutigen Tage? mit zwe : Begleitern , als sie mit der Ver¬
breitung von Flugblättern beschäftigt waren, festgenommen. Es
ist ein gerichtlicher Haftbefehl ergangen . Trabinger und der
Führer der kommunistischen Jugendbewegung . Just , führten
eine Armeepistole und 50 Schuß Munition bei sich. In Mann¬
heim fand der Versuch der Schutzmannschaft, einen Umzug der
Kommunisten aufzulösen. Widerstand. Aus den Reihen der
Kommunisten wurde auf die Schutzmannschaft geschossen. Dar¬
auf griff in der Nähe des Rosengartens die dort kasernierte
.Polizei ein. Au ihrer Verteidigung mutzte die Polizei von
den Waffen Gebrauch machen. Es wurden drei Personen getötet.

Mannheim , 29 . März. Obwohl durch das badische Mi¬
nisterium des Innern Bersammlungen im Freien gestern ver .
boten worden waren , sammelten sich heute nachmittag gegen 3
Uhr etwa 50 junge Burschen auf die erst vor kurzem auSgegebenc
Parole der Kommunisten hin auf dem Marktplatz . Hier wur¬
de» einige Reden mit den übliche» Hochs auf Eowjctrußland
auSgebracht. Tann bildete sich ein zunächst kleiner Demonstra,
tionSzug, um über die Planen nach dem Wafferturm zu ziehen .
Unterwegs schloffen sich zahlreiche Neugierige und besonders auS
de« Fabriken Heimkehrende an . Ein starkes bewaffnetes Poli¬
zeiaufgebot drängte die Demonstranten in die benachbarte » Stra¬
ßen ab und hier fielen plötzlich einige blinde Schüsse. Bei dem
Quadrat P 4 staute sich die Menge und es lam hier zu erneu¬
te» Schießereien» bei denen es drei Tote nnd fünf schwer Ver.
letzte gab . Inzwischen war die Polizei durch berittene Mann ,
schäften und ein Panzerauto verstärkt worden, ohne daß diesesaber in Funktion zu treten brauchte . Es gelang bald darauf ,die Meng« zu zerstreuen, und das Aufgebot konnte zurückgezo¬
gen werden. Der Verkehr war nur jeweils an den einzelnen
Straßenkreuzungen auf Minuten gesperrt. Hauptpost und Be¬
zirkspräsidium waren geschloffen. Viele Geschäft : hatten vor-
sichtbalber die Rolläden Heruntergelaffen. Um 5 Uhr zeigte die
Stadt wieder ihr gewöhnliches Aussehen.

-t . Freiburg , 29. März . Durch kommunistische Flug¬blätter aufgefordett fanden sich heute nachmittag auf dem
Karlsplatz etwa 250 Personen zusammen, um durch eine Der .
sammlung unter freiem Himmel für die Aufrührerischen in
Mitteldeutschland zu demonstrieren. Aufgrund des neuesten
Erlaßes des badischen Ministeriums des Innern , der Ber-
fommlungen unter freiem Himmel mit Hinweis auf einen Pas¬
sus der Reichsverfassung verbietet, hatten starke Sicherheits-
Posten der uniformierten Polizei unter Leitung des Polizeiin-
spektorS Biefel den Platz im ganzen Umkreis besetzt. Da unter
diesen Umständen die Abhaltung der Versammlung auf dem
Karlsplatz aussichtslos erschien, begaben sich aus die Einladungrinrs Kommunistenführers die Teilnehmer in zwanglose »
Trupps nach der Jnselbrauerri . Unter den Angesammeltcn be¬
fanden sich viele Neugierige, die ' der Aufforderung, in einem
geschloffenen Lokal der Versammlung beizuwohnen , leine Folge
leisteten , sonder « sich friedlich verliefen. Tank der besonnenen
and taktvollen Haltung der Polizei kam es zu keinen weiteren
Zwischcnfälleo .

*
TU . Berlin , 29. März . In der Nacht zum Ostermontag

drangen in daS Kraftwerk Unterspree, daS die Berliner Unter¬
grundbahn mtt Strom versorgt, vier junge Burschen im Alter
von 18 bis 19 Jahren ein und zwangen mit vorgchaltenem Re,
dolver die völlig überraschte kleine Nachtschicht in eine Ecke. Die
Banditen versuchten nun die Schaltungen zu dem Hauptkabel
zu sprengen, gerieten jedoch an eine wenig bedeutende Neben¬
anlage und da die Sprengladung nicht explodierte, wurde kein
besonderer Schaden angerichtet. Der Betrieb erlitt keine Unter¬
brechung . Die Verbrecher konnte « unbehindert entkommen.

Berlin, 29 . März . Laut Morgenblättern drangen gestern
früh gegen 7 Uhr 11 Bewaffnete junge Burschen in das Elek¬
trizitätswerk Unterwesel in Spandau -Ruhleben ein, hielten die
dort anwesenden Arbeiter mit vorgehaltcnen Revolvern in
Schach und legten in den Räumen, in denen sich die Holbzeit-
anlagen befinden, drei Eicrgranaten und ein« Büchse mit
Sprengstoff nieder . Hierauf entflohen sie . Da nur eine der
Granaten explodierte , ist der Schaden nur sehr gering.

Berlin , 29 . März . Zur Aburteilung der mit der Buf-
«uhrbrwegung zusammenhängenden zahlreichen Straftaten sind
durch Verordnung des Reichspräsidenten außerordentliche
« reichte eingesetzt worden, die das beschleunigte Ab¬
urteilen der in großer Zahl verhafteten Personen zur Ent¬
lastung der ordentlichen Gerichte zur Anfgahe haben. Tic außrtt
ordentlichen Gerichte sind mit „Zivilbcrnssrichtern besetzt und
stad zuständig für die schweren Straftaten wie Hochverrat , Auf¬

ruhr , Sprengstoffvergehen, Gewalttate« «sw. Sir urteile« nach
einem in dieser Berorduung in einzelnen, geregelten, vereinfach¬
ten prozessualen Verfahren . Sie werden in den nächste» Tage«
ihre Tätigkeit beginnen.

Berlin , 29. März . Ueberall machen sich kleinere und
größere Gruppen bemerkbar, die in die Betriebe eindringen und
die Arbeitswilligen zum sofortige » Sttcik zu bewegen suchen.
In einzelnen Werken wurden sie von der Polzei »erjagt und
die Rädelsführer feftgcnommen. Ein größerer TrmonstrationS-
zug, der von Rcinick ndorf nach dem Süden marschieren wollte ,
wurde aufgelöst! In den Lachmannwerken in Wittenau wird
gestreikt . I » den Betrieben der A .E.G . in der Huttenstratze und
btt Löwe u. Co . kam es btt der Abstimmung zu l bhafte « Aus¬
einandersetzungen. Bei Knorrbremse in Lichteuberg haben gegen¬
wärtig alle kommunistische » Elemente die Arb itsstättr verlas¬
se». Sie haben gedroht , mit Verstärlunge» wiederzukommen und
die Betr ehe mit Gewall still zu legen .

Berlin , 29 . März . (Privartelegramm .) Ein Abgeordneter
der Demokratischen Partei bringt iw. „Berliner Tageblatt" die
kommunistischen Unruhen in Zusammenhang mit einer Konfe¬
renz, die Ende vorigen Jahres dei Bremen stattfand und sich
mit der kommunistischen Propaganda in Westeuropa befatzt hat .
Die Teilnehmer hatten sich fremde Päffe verschafft und traten
unter falschen Namen auf . ES wurden Berichte von den ver¬
schiedensten Staaten erstattet und organisatorische Beschlüße ge¬
flitzt . Ucber Deutschland referiert « der Vorsitzende der russischen
Sektion der deutschen Kommunisten. Nach seiner Meinung
sollte der revolutionäre Auffchwung des deutschen Proletariats
rm Frühjahr 1921 seinen Höhepunkt erreichen . ES wurde im
übrigen auf der Konferenz festgestelll, datz die äutzere Bedro¬
hung durch die Entente im deutschen Proletariat einen revolu¬
tionären Geist erzeuge. An der Tätigkeit des SowjewertretcrS
in Berlin , Kopp, wurde Krittk geübt. Als Nachfolger Kopps
wurden Krassin und Gillerjon genannt . Ueber Geldmangel
wurde auf der Konferenz nicht geklagt .
DaS Parteibudget für Deutschland betrug monatlich 2 130 000 M.

Aufgabe der Konferenz war er, die Organisation zu ver¬
bessern . Es sollten 6 Zentren geschaffen werden . Das Patter
Zentrum soll die Arbeit in Frankreich, England, Spanien , Bel¬
gien, Holland und im besetzten deutschen Gebiet leisten ; das
Berliner Zentrum sollte Deutschland umfaßen mit Ausnahme
von Ostpreutzen und Oüerschiesien ; das Prager Zentrum Ober¬
schlesien, die Tschechoslowakei, Pole» , Teuilch- Oesterreich , Un¬
garn und Rumänien . Außerdem wurde ein Südeuropäisches
Zentrum , eine weiteres in Adrianopek und ein skandiimvischeS
verlangt .

Magdeburg , 29. März . Tie Meldestelle deS Oberprä-
stdiums teilt mit : Nach der Besetzung der Leunawerke hat sich
die Zahl der Gefangenen auf 1200 erhöht. DaS erbeutete Ma¬
terial ist noch nicht gesichter, jedoch sind viele Gewehre . Maschi¬
nengewehre, drei Lastautos und ein behelfsmäßiger Panzerzug
erbeutet worden. Aus den übrigen Teilen des Regierungsbe¬
zirkes Merseburg liegen Meldungen vor, nach denen sich die
Aufständischen wiederum an einzelnen Orten zu kleineren
Trupps zusammenrotten . Aus den Aussagen der Gefangenen
geht hervor , datz sich Max Holz tvahrscheinlich im Geiselral auf¬
hält. Verschiedentlich konnten Geiseln befreit werden , von denen
ein Teil verwundet ' war .

Heute Morgen in früher Stunde wurde das Leunawerk
genommen. Dem musterhaft durchgeführten Angriff wurde zu¬
nächst heftiger Widerstand geleistet . Erst als ein das Werk um¬
gebender hoher Bretterzaun durch stürmende Truppen des Gra¬
fen PoninSki überwunden war und hinter diesem Maschinen¬
gewehre in Stellung gebracht waren , ließ der Widerstand der
Aufständischen nach. Ein Entkommen war für die Eingeschios-
senen unmöglich , da von Norden die Gruppe Merseburg, vom
Süden eine kombinierte Truppe Oöhrig das Werk ttngesckckossen
hatten und außerdem die Brücke über die Saale durch Last¬
wagen mit bewaffneten Mannschaften gesperrt war . Sämtliche
Gruppen, die a» der Unternehmung beteiligt waren, standen
unter der Leitung des Oberst Klucfler.

Magdeburg , 29. März . Die Meldestelle beim Obcr-
präsidium teilt mit, Oberst ovn Pen in skr hat btt feinem
Vormarsch in das Anfruhrgcbict Schaffstädt erreicht und dabei
große Beut - eingebracht : 84 Gefangene, 2 Lastkrafttvagen , 1 An -
hängrwagen, 2 schwere Masch nengcw hre nnd einige 30 Ge¬
wehre. Die Geiseln aus SangerSdausen und Onersutt wurden
befreit. Die nach Langstädt unternommene Aktion ist ebenfalls
erfolgreich verlaufen . Zwischen Leipzig und Makranstüdt wurde
ein kommunistischer BrrbindungSradtahrer frstgenommen mit
einem Ausweis aus Moskau . Tie Lage in Erfurt ist
rnhig , ebenso in Sömmerda und Suhl . Die NSP . in Erfurt lieh
gestern abend nnd heute vormittag Flugblätter verteilen, in denen
dringend vor einer Beteiligung an einem etwaige « Streik ge¬
warnt wird . In Z w e r b i g Iwtte sich gestern eine kleine Bande
von ungefähr 30 jungen , unreife» Leuten im dorttgen Rathaus«
festgesetzt nnd PlündrrungSversuchr unternommen. In Zschor¬
newitz wird noch gestreikt . Tie Notstandsardttten werden ver¬
nichtet . Tie Streikenden sollen versucht haben , dir L ' itung nach
Berlin obzuschneiden , was ihnen aber nickst gelang . I » Leuna
ist die Lage noch unverändert . In Borna hat eine BerriebS »
lonfernz stattgefunbe», in der sich » rrr die Kommunisten für
den Streik , alle anderen gegen den Streit entschieden haben . Tic
Mehrzahl der Arbeiter will sich mit Macht gegen den Terror

wende« . I » Hettstrdt nnd ManSfeld herrscht Ruhe. Die -
Bergleute haben geäußert , oaß sie am Dienstag die Arbeit wie¬
der aufnehmrn wollen. Bon Eisleben aus find die Orte Schön¬
burg und Krnghütte gesäubert worden . Tie nähere Umgebung
von Eisleben ist frei . In Bitterfeid habe» ungefähr 50
junge Leute von Holzeißig kommend , versucht, bei einem Be¬
sitzer Pferde z» requirieren , weil ihr Auto unbrauchbar war. —
Dir Arbeiterschaft von Bitterfeid ist zum überwiegenden Teil
gegen den Streik . In Gera herrscht Ruhe, doch ist die Lage
gespannt. In Magdeburg herrscht vollkommen Ruhe .

WTB . Eisieben, 29 . März . Im Bezirk EiSIeben geht die
Säuberungsaktion ruhig vorwärts , wenn eS noch in einzelnen
Dörfern zu leichten Widerständen und Plünderungen kommt.
In einigen Ortschaften wurde sogar die Räterepublik auSgeru -
fen . Die Truppen des Obersten von PostnSki sind nach Gefecht
südlich von Seeburg angelangt . In Eisleben ist gestern nach¬
mittag der erste Zug, nachdem die Strecke notdürftig auSgebeffert
worden war , in Halle und Nordhauser, eingetroffen. Ter Zug¬
verkehr ist jedoch noch nicht wieder ausgenommen.

Querfurt , 29 . März . Eine Bande hatte hier ttne Reihe
von Geschäften geplündert und die Stadtkasse be¬
raubt . Bor ttntreffendrr Schutzpolizei verließ sie i» Autos
unter Mitnahme des Bürgermeisters und zweier weiterer Gei¬
seln die Stadt . Die Verfolgende Schutzpolizei erreich» die
Baude. Bei dem sich entwickelnden Feucrgefecht wurdea die drtt
Geiseln verwundet» eine Anzahl Kommunisten, darunter der . Füh¬
rer , fielen.

Erfurt , 29 . März . Die Sckmtzpolizei ist heutt nachm» ,
tag auS dem nördlichen Stadtviertel zurückgezogen worden , «ach,
de», im Laufe des Tages fast in allen Betrieben die Arbeit wie¬
der ausgenommen wurde . Tie -geplante Erwerbslosendemon¬
stration hat nicht stattgcsunde«.

Leipzig , 29. März . D<r von den Kommunisten prokla .
mierte Generalstreik ist bisher so gut wie gar nicht in Erschtt «
nung getreten . Rur in wenigen Betrieben ist es unter de«
Druck der Kommunisten zur Arbeitseinstellung gekommr». Die
Eisenbahner haben den Streik abgelrhnt.

TN. Leipzig , 29 . März . Die Leipziger Kommunisten
halte» zur Stunde im BolkShanse eine Versammlung ab, «« zu
dem Generalstrcikbeschlutz der Leipziger Betriebsräte Stellung
zu nehmen, während die Arbeitslosen sich in einer Versammlung
im Zoologischen Garte » mit der Lage beschäftigen . Die Kom¬
munisten drohen, dir Leipziger unabhängige Zeitung und die
Gcwerkschaftsbüros zu besetzen . Die Leipziger Kartelle der U«.
abhängigen und der Mehrheitssozialisten warnen heute erneut,
sich durch die Kommunisten als Srurmtrupp benutzen zu laffe«.

TU . Berlin . 29 . März . Der Schutzpolizei ist eS, wie die
„B . Z. a . M ." erfährt , gelungen , die ungefähr 500 Man » starke
kommunistische Bande , die gestern die wichtige Eisenbahnstrecke
bei Ammendorf gesprengt und dadurch den Zugverkehr «ach
Thüringen unterbrochen hat , im Bahnhof von Amendorf» wo sie
sich verschanzt hatte , gefangen zu nehmen. Die Bande wurde
von einem berittcucn Führer geleitet, der russische Uni .
form trug . Ebenso hatte ein Teil der Bande russische
Militärmäntcl . Im Bahnhof wurde ein ganz militärisch organi.
sicrtes Büro mit Karten und Plänen gefunden, a«S denen die
militärische Organisation des Aufruhr » unwiderleglich hervor¬
geht .

TU . Leipzig, 29 . März . Bei einem Streifzug der Sicher¬
heitspolizei durch das von den Kommunisten besetzte Mölkau
kam es zu einem Zusammcnstotz, bei den: die Kommunisten einen
Toten und zwei Verwundete verloren . Von der Sicherheits¬
polizei wurden mehrere Gefangene gemacht .

TU . Leipzig, 29 . März . Die revolutionären Betriebsräte in
Leipzig bcschloffen die Proklarnierung des Generalstreiks am
Dienstag . Da die Unabhängigen und Mehrhesissozialdemokratew
fick gegen die Teilnahme an einer solchen Aktion ausgesprochen

'
haben, dürfte sie kaum zustande kommen . ,

Leipzig , 29 . März . In Groberz ist der Bahnhof von Wien
Truppen besetzt. Seit heute mittag sind Kämpfe mit herbei -
gcholten Polizeitruppen im Gange. Der Eisenbahnverkehr zwi-' ' chrn Leipzig und Halle ist eingestellt . Unter dem Truck der
Kommunisten sind im Luga»-OelSnitzrr Kohlenrevier TeilstreikS
ausgebrocken. ,

TU . Halle , 29 . März . Tie Züge Berlin—Halle treffen
mit sieben - bis achtstündiger Verspätung ein. Nach - Angaben

, von Reisenden sollen mehrere Personrnzüge beschösse « worden
, sein . Junge Burschen mit Gewehren revidieren die Züge. Ein
i Zug muhte infolge heftiger Beschießung nach Wittenberg zurück»
. kehren .

Borna , 29 . März . Unter dem kommunistischen Truck haben
! jetzt auch im Bornaer Braunkohlenrevier mehrere Belegschaften
j die Arbeit eingestellt . Die Landvolizei hat den Bezirk besetzt . '

Mersrbu rg , 29. März . Heute früh wurde» die Leuna»
>werke im Sturm genommen. Es wurden rund 1000 Gesungen «
gemacht .

I Am mendorf , 29. Mürz . Unser von de» Arbettrrn »och
■gehaltener Jndustrieort ist von der Polizei und Reickchwchr heute
nacht im Sturm genommen worden. Es wurden 40 Gefangene-
gemacht.

! (Weitere Nachrichten siebe Seite 5.)
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Mittwoch . den 30 . März 1921

Parole : Dynamit !
Lenin gibt , wie die „Rote Fahne " in einem Tele -

tzramm mitteilt . die Parole „Wiederaufbau " aus .
Lenin sagt : „Unsere beste Propaganda wird darin bestehen ,
der Welt ein ' Beispiel zu geben durch den raschen wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Rußlands ." Tiefen
Satz hat Lenin an die britische Regierung telegraphiert .
DaL will immerhin etwas bedeuten .

Hätten wir einen Lenin in Deutschland , wir sind über¬
trugt er würde zunächst eine Bombe in die Redaktion der

„Roten Fahne " werfen , damit dort der Haufen sterile De¬

magogie , Fanatisierung und Größenwahn in die Luft
ginge . Man mag über Lenin und Trotzki

'
denken , was man

will , ein Zug von Größe und Kühnheit geht durch ihre
Politik . Vielleicht gab es in Rußland keinen anderen Weg
als den , den Lenin eingeschlagen — vielleicht ! Wir
sind sicher, daß Lenin und Trotzki , säßen sie in der Redak¬
tion der „Roten Fahne "

, etwas Besseres zu tun wüßten ,
als die Politik der „Roten Fahne " zu verfolgen . Dem
widerspricht nicht die Tatsache , daß die Kommunisten den
Kurs von Moskau diktiert bekommen . Eben die skla¬
vische Unterwürfigkeit unter Moskau zeigt ,
was für ein Gewächs die derzeitigen K o m m u n i st e n -

führer in Deutschland darstellen . In Rußland
Lenin , in Deutschland Stöcker . Das sagt genug . Man

inuß diesen Stöcker int Reichstag gehört haben , man muß
— als Sozialdemokrat — sich für diesen Stöcker geschämt
haben , man muß vor Empörung darüber , daß der linke

Flügel der deutschen Arbeiterbewegung in solche Hände ge-

raten ist . gezittert und gebebt haben , um unseren Unwillen
über den S a u st a l l zu verstehen , der jetzt in Mitteldeutsch¬
land von politischen Trotteln angerichtet wurde .

Lenin sagt : Wiederaufbau ! Er wird Revi -

sionist . Er weiß , daß man mit dem bloßen Her¬
beten eines Marx - Breviers keine Eisenbahn in

Bewegung bringt . Das Herbeten überläßt er den sozia -

Wischen Pfaffen . Für den Wiederaufbau braucht er

weniger sozialistische Frömmigkeit und mehr
Mathematik . Er ruft die Intelligenz zurück. Ja , er

ist so sehr Revisionist , daß er wie C h u r ch i I l spricht.
Lloyd George behauptet das und Lloyd George scheint über

Rußland orientiert zu sein . Lloyd George wittert die g e -

räuschlosegroßeRevolution . die in Rußland
im Anzug ist . Rußland hat heute bereits Hauptrichtungen
iund Neben - und Zwischenrichtungen des Sozialismus .

Trotzki WA noch schärfere Militarisierung und Bürokra -

ttsierung , Schlapnikow verwirft den Arbeitszwang und

fordert Rückkehr zu demokratischen Einrichtungen .
Sapronow vertritt die Ansicht , der russische Arbeiter

sei noch nicht reif für daS kommunistische Arbeitssystem ,
Lenin will Vermehrung der Produktion , Mäßigung der

Diktatur , Uebertragung wirtschaftlicher Funktionen an die

Gewerkschaften , Handelsanknüpfungen mit ausländischen
Kapitalsgesellschaften . Lenin weiß , daß etwas geschehen
muß . Die Bevölkerung Moskaus ist feit dem
1 . Februar 1917 auf 1015OM Köpfe gesunken , die

Petersburg » beträgt heute nur noch 28 Prozent der

Bevölkerungszahl deS Jahres 1913 . Im Jahre 1913 kamen

auf 10 000 Einwohner Moskaus 81 Todesfälle von Kindern

unter 16 Jahren . Diese TodeSziffer stieg bis 1920

auf die Zahl 4 00 .

Jsn Rußland vollzieht sich ein Umschwung, weniger dra¬
sch diesmal , aber nicht weniger wichtig . Bei allen

Revolutionen stehen die Engländer in der

Nähe . Sie versäumen den Anschluß nicht .

Jetzt sagen sie : erst Handel , dann Wandel ! Chur¬

chills Methode der Bolschewistenbekämpfung mit Gewitter

und Sturm hat die Russen gezwungen , den Sowjet -Mantel

rmr noch fester sich anzuziehen . Lloyd George sagt

deshalb : auch gelinde MAcht - ist groß . Laßt die

Sonn « der Handels scheinen und der Sowjet -Mantel wird

von Rußland bald als lästiges Gewand abgeworfen wer¬

den . Fällt der Sowfet -Mantel , dann soll — das ist der

Wille Lenins — kein schwindsüchtiges Rußland dastehen .

Deshalb will Lenin deti Wiederaufbau nach neuen Me¬

thoden .

Und bei uns ? Tie „Rote Fahne " hat es fich in deu

Kops gesetzt, unbedingt sämtliche Dummheiten zu wieder¬

holen . die in Rußland gemacht werden . Schlagt alles in

Fransen ! Das ist ihr Motto . Bei den Arbeitern , die mit

Recht über unzählige Schamlosigkeiten , die passieren , em¬

pört sind , finden Wutausbrüche ein Echo . Als der Frsih -

kapitalismus blnt - und schmntztrieiend zur Welt kam. zer¬
schlugen die Arbeiter die Maschinen . Begreiflich , aber

zwecklos . Heute empfiehlt die „Rote Fahne " dasselbe zweck-

lose Rezept . Dynamit ! Sprengt die Rathäu¬
ser ! Sprengt den Staat , die „Ebert - Repu¬
blik " in die Luft ! Methode Ludendorfts : der grau -

samste Krieg ist der beste . Also : Verwüstet , brennt ,
senkt , schlagt tot ! Heute weiß man , daß diese

Kriegführung Blödsinn war . Auch die Entente ver¬

fuhr nach den gleichen Methoden — mit dem Erfolg , daß
die Sieger bankerott wurden .

Im Bürgerkrieg ist es kein Jot a anders .
Die Kommunisten vertreten die Taktik Luden -

dorffsim sozialen Krieg . Ausrottung des Gegners .
Zerstörung aller Machtmittel des Feindes , der Bourgeoisie .
Der Effekt ? Rußlands Spuren sprechen deutlich . Der

Sieg im Bürgerkrieg , der restlose Sieg bis

zum Weißbluten des Gegners macht den

Sieger im Bürgerkrieg ebenso bankerott
wie die Götzen von Versailles . Siegfrieden im

Bürgerkrieg bedeutet Revanche der Besiegten . Roter

Schrecken bringt weißen Schrecken und um¬

gekehrt undfofort ohne Ende . Hegels Wort

von der „O h n m a ch t d e S S i e g e r S " fand feine schreck-

lichste Bestätigung in Versailler und in Moskau .
Vsidefind ohnmächtig , der Siegerim Krieg
der Völker wie der Sieger im Krieg der

Klassen .
Herunter mit der Kriegsflagge , auch mit

der roten ! . Die rote Dolchstoßlegende soll uns nicht

irremachen , die rote so wenig wie Mc schwarz -weiß -rote .

„Wir wollen nicht siegen !
" schreibt die „Freiheft

" gegen¬
über dem alldeutschen Siegesrummel , der die Polen her¬

ausfordert . Wir wollen auch im Klassenkampf keinen

blutigen , zerschmetternden Sieg . Ein roter Sieg

bringt rote Tyrannen und roten Militaris¬

mus . Roter und weißer Militarismus —

beide find uns ein Ekel . Das Leben ist . wie die

Weisheit der Chinesen schon wußte , nicht das Harte . Starre ,
Brutale , sondern das Weiche . Elastische . Sozialismus
ist nicht Militarismus . Roter Siegfrieden
bringt rote Privilegien , rote Generäle - -

wirdanken . .
Der Weg auch der roten Kanonen führt in Verderben

und Unsinn . Die „Rote Fahne " schreibt : „Brecht mit Ge¬

walt die Gewalt der Konterrevolution !
" Gewiß , der Weg

der Kanonenkugel geht „grad " aus . Er macht sich zermal¬
mend Platz , um zu zermalmen . Wir halten es mit LesiingS
Wort : „Es ist nicht wahr , daß die kürzeste Linie immer die

gerade ist .
"

Gewiß verlangt LefsingS Wort von der Arbeiter¬

klasse Ungeheures an Selbstbeherrschung ,
Geduld und Vertrauen . Auch auf dem Schiff des

Columbus wurde gemeutert , als das ersehnte Land sich

nicht zeigen wollte . Der Kommunismus ist nichts
anderes als Meuterei der Mutlosen . Der

Kurs der Sozialdemokratie erfordert Mut ,
mehr Mut . Unsere Parole lautet nicht : „Aktion mit Dyna¬
mit ! " sondern : „Dynamit in der Aktion ! "

SoMiftW Mtyolttit
Während ein geringer Teil der von Verbrechern , die

sich Kommunisten nennen , irrgeleiteten und mißbrauchten
Arbeiterschaft Selbstmord begeht , fand in Dresden vor

einigen Tagen die Eröffnung der ersten sozialdemo¬
kratischen KulturtageS Deutschlands statt . Die

Partei hat dadurch bewiesen , daß sie gewillt ist , die kul¬

turellen Aufgaben , die die Gegenwart stellt und deren

Probleme die Zukunft zu lösen hat , den politischen TageS -

fragcn gegenüber nicht in den Hintergrund drängen zu

lassen . Die Diskussion der erscen Tage war reich und frucht-

bar . Wenn Genosse H a e n i i ch als das Hauptproblem
der demokratischen Republik die Erziehungsfrage
bezeichnete . so kann er hierin der Zustimmung aller Ge¬

nossen sicher sccn. Tie wann empfundenen Begrüßungs¬
worte deS Genossen Wels sind ein Zeichen dafür , daß auch
der sozialdemokratische Parteivorstand über

der Fülle der politischen Fragen , mit denen er- sich täglich
und stündlich auseinanderzusetzen hat , die kulturellen Auf¬

gaben der Partei keinen Augenblick vergißt . WelS Erin¬

nerung an Fi ch t e s herrliches Wort von der Gleichhett all

dessen , waS Menschenantlitz trägt , kam zur rechten Stunde

und wies zugleich den Unterschied in der Weltanschauung,
'

der die Sozialdemokratte , von allen anderen Parteien

grundsätzlich trennt . Denn das ist das entscheidende : Wähi

rend die politischen Ereignisse die Sozialdemokratie

zu einer Zwangsgemeinschaft mit getvissen bürgerlichen
Parteien betrieben haben , steht sie in der Frage der K u l -

turpolitik allein , hat sie ihr eigenes Programm , baut

sie aus eigener Lehre auf . Die sozialistische Politik der

Kultur muß von uuten aus beginnen , und so war der erste

Teil der Aussprache vornehmlich den Fragen der Schuir

gewidmet . ES muß die dringende Hoffnung ausgesprochen
werden , daß es den s o z i a l i st i s ch e n Beamten in der

Stadt , Staat und Reich gelingt , sozialistische
Lehrer vor jeder Vergewaltigung und Cbi -

k a n e ihrer Ueberzeugung .wegen zu schützen . Der Kul¬

turtag ist sich einig darüber , daß die Sozialdemokratie ent¬

gegen den Bestrebungen der nationalistischen Parteien , die

Schule zu einer Brutstätte nationalistischen Unterrichts , ins¬

besondere des Geschichtsunterrichts zu machen , die Aufgabe

hat . die Schule von jeder Politik fern zu
ten . Mit dieser Auffassung läßt sich der Wunsch Professor
Ludo HartmannS aus Wien wohl vereinigen , daß die

Schule Fragen der auSwärttgen Politik nicht vernachlässi¬

gen darf , um den älteren Schülern die Geschichte als ein

Massengeschehen begreiflich zu machen . Noch ist das erste

Ziel , das sich die Sozialdemokratie gesteckt hat . nämlich bte

vorbehaltslose Einführung der Einheits¬
schule . nicht restlos erreicht . Die Weinrarer Verfassung
bietet hierin , wie in so manchen anderen Fragen , ein Kom -

promiswerk . Möge es dem Kulturtag in Dresden gelin¬

gen , neben seinen sonsttgen kulturfördernden Bestrebungen
mrch dieses Ziel bald restlos zu erreichen — zum Heil der

Heranwachsenden Jugend .

SMermg «ich BilWstir m de»
Ko « M »W

Die früheren Mitglieder der kommunistischen Partei Deutsch .

landS und Gründer der kommunistische » Arbeiterpartei Deutsch¬

lands , Lauffenberg -Wolfbeim , veröffentlichten eine Erklärung ,

die durch Anschlag in Hamburg verbreitet wurde und in der

es u . a . heißt :

Irrsinnige Verbrecher , die sich Kommunisten nennen ;

haben durch Ueberbietung der im revolutionären Zeichen

üblich «« Lockspitzrlmethoden den Tod zahlreicher Menschen her »

beigeführt . Die vereinigte kommunistische Partei Deutsch¬

lands , hinter deren Namen stch Alt -Spartakus versteckt, hat

noch nie da » Recht gehabt , sich als kommunistisch zu bezeich¬

nen . GS genügt nicht , diese verbrecherischen Elemente allein

zu lasten , sondern sie müssen auch zur Verantwortung ge¬

zogen werden , und zwar von den organisierten Arbeiter¬

klassen selbst . Die verbrecherischen Elemente haben zur revo¬

lutionären Tat cmsgcrufen . In der gegebenen Situation , im

Augenblick ist nur eine revolutionäre Tat möglich und das ist :

di« revolutionäre Justiz an diesen Saboteuren und Maroden -

ren der Revolution !"

fugend und Sport
Fahrpreisermäßigungen bei Schulfahrten . Die Mindest¬

teilnehmerzahl zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für -

Schulfahrten und für Fahrten zugunsten der Jugendpflege ist

vom ReichsverkehrLministerium von 20 auf 10 Personen herab¬

gesetzt worden .

Madame Sovary
74 Roman von Gustave Flaubert .

V ( Fortsetzung -!

Karl fragte naiv , woher sie das Papier habe .

„Bon Herrn © utllaumin .
"

j Und mrt der größten Kaltblütigkeit fügte sie hinzu : „Ich

stabe eigentlich nicht das richtige Vertrauen zu ihm . Diese
Notare stehen alle in so schlechtem Rift . . . wir müßten eigent¬

lich jemand anderes fragen . Aber wir kennen ja niemanden als

. nein , wir kennen niemanden . "

. Vielleicht könnt « Leon . . ." meinte Karl .
Aber , es war schwierig , sich brieflich zu verständigen . Da

tot sie sich an , zu Leon zu reisen . Karl dankt « ihr , denn das

yvürde sie doch zu sehr anstrengen . Aber sie bestand nun einmal
'voraus , ihm diese Mühe abzunehmen ; er küßte sie schließlich auf

die Stirn und sagte : . Wie gut du bist .
"

Lin andern Morgen bestieg Emma die . Schwalbe
"

, um nach

.Rouen zU fahren und Herrn Löon zu konsultieren . Sie blieb

drei Tage dort .

03 waren drei wunderbare Tage , ein köstlicher Honigmond .

< Sie wohnten im Hotel de Boulogne am Hafen . Dort schlos¬

sen sie sich in ihrem Zimmer ein , lebten hinter herabgelassenen

Vorhängen auf blumenbestreutem Boden , mit köstlichen Eis¬

getränken , und vergaßen die Welt .
i Abends mieteten sie einen Kahn mit gut schließenden Vor¬

hängen und aßen auf einer Insel des Flusse » zu Abend , von

den Werften hör hörte man Hammerschläge gegen die Schiffs -

wände . Der Rauch kochenden Teers stieg zwischen den Bäumen

«mpor , und vom Userrande rannen Streifen flüssigen Teers

« den Fluß , di« wie florentinische Bronze gegen das Purpur -

»ot der untergehenden Sonn « abstachen . _
Sie fuhren zwischen vielen angeseilten Kähnen hindurch

b«S Waffer hinab . Bisweilen streift « ihre Barke die langen

Ankertau « , der Lärm der Stadt wurde unmerklich leiser , nur ge ,

dämpft noch drang das Rollen der Wagen , das Stimmengewirr ,

da » Hundegebell an ihr Ohr . Sie knüpfte di« Bänder ihres

Hute « auf . und sie landeten auf ihrer Insel ,

t In dem unteren Gastzimmer eines kleinen Wirtshauses ,

vor dessen Tür schwarze Netze aufgehangen tvaren , speisten sie

^
Abend . Sie aßen gebackene Stinte . Rahm und Kirschen,

nn lagerten sie sich in « Gras , küßten sich im Schatten der

Happel » und hatten am liebsten immrr wie zwei Robin¬

sons auf diesen ! kleinen Fleck Erd «, der ihnen in ihrer Setigkcit

unaussprechlich schön erschien , leben mögen . ES war ja nicht

daS erstemal , daß sie den blauen Himmel leuchten sahen , GraS

und Bäum « rauschen hörten , und doch kam eS ihnen vor , als

rauscht « der Wind zum erstenmal so melodisch durch die Blät¬

ter , als hätten die Wellen nie so himmlisch mit dem Schilf des

Ufers gespielt , als wäre die Natur überhaupt vorher nicht so

schön gewesen , sondern erst mit der Befriedigung ihrer Wünsch «

so unsagbar herrlich geworden .
Wenn e» Nacht wurde , kehrten sie heim . Ihre Barke glitt

an den Ufern der Inseln entlang . Sie schmiegten sich im Dun¬

kel aneinander und sprachen kein Wort . Dir Ruder knirschten

zwischen ihren eisernen Haken , und dies Geräusch teilte die

Still « wie ein Metronom , während die Wellen leise um den Kiel

plätscherten . Einmal trat der Mond durch die Dollen , und sie

ergingen sich in Schwärmereien über sein poesievolles , sehn¬

suchterweckendes Licht . Emma begann sogar zu singen : »Denkst

du noch an die Nacht , in der im Kahn wir , . .

Ihre schwache , wohlklingende Stimme verlor sich über dem

Waffer . Der Wind trug die Töne , die Leon wie sanfter Flügel ,

schlagen umrauschten , davon . Sie saß ihm gerade gegenüber ,

ihr Haupt lehnte an der Hinterwand der Schaluppe , ein breiter

Mondstrahl fiel durch eine Spalte im Vorhang . Ihr schwarzes

Kleid , besten Falten nach unten fäch - rförmig auseinanderfielen »

lieh sie größer und schlanker erscheinen , al » sie wirklich war ; sie

hatte den Kopf erhoben und blickte mit gefalteten Hängen zum

Simmel empor. Manchmal verschwand ihr Gesicht ganz im
chatten einer vorübergkeitenden Weide und tauchte dann wie¬

der , silbern weiß wie eine Vision , aus dem Dunkel empor .

Leon saß ein wenig niedriger als sie und entdeckte plötzlich

zu seinen Fußen ein mohnrotes Band -
Der Fährmann betrachtete e« und sagte : „Ach, da « ist

gewiß von der lustigen Gesellschaft liegen geblieben , die ich

gestern abend gefahren habe . Es waren Herren und Damen ,

die Kucken und Champagner mitgebracht hatten und Waldhörner

und allerlei anderen HokuSpokuS . Ganz besonders einer , ein

großer schöner Mann mit kleinem Schnurrbart , war sehr auf¬

geräumt . und immer hieß eS : Erzähl « uns etwa » Lnst -prS .

Adolf . . . oder Rudolf , ich weiß den Namen nicht mehr recht ! "

Sie erbebte .
. Ist dir nicht wohl ? " fragte Leon und beugte sich zu ihr .

„O doch , . . es ist nur die plötzliche Kühle .
"

„Er schien auch viel Glück bei den Damen zu haben, " fügte

der alte Bootsmann hinzu und glaubte , damit Leon eine

Schmeichelei zu sagen . Dann spuckte er in seine Hände und

faßte die Ruder fester . . . . v „. - .—

Einmal aber mußte man sich doch trennen . Ihr Abschied

war sehr traurig . Sein « Briese sollte Leon an die alte Rollet

schicken, und Emma gab ihm so genaue Anweisung , wie er den

doppelten Umschlag zu machen habe , daß er ihre Pfiffigkeit i»

LiebeLdingen sehr bewunderte .
„ Also du bist sicher , daß es so gehen wird ? " fragte fie mit

einem letzten Kuß .
„Gewiß ! " — aber warum , fragt « er sich, als er nachher

allein durch die Straßen ging , liegt ihr so viel an . der Voll¬

macht ?
4.

Leon sah von jetzt an mit einer gewissen Geringschätzung

auf seine Kameraden herab , mied ihre Gesellschaft und ver¬

nachlässigte seine Akten -
Er brachte seine Zeit damit zu , Emmas Briefe zu er¬

warten . fie wieder und wieder zu lesen , ihr zu antworten
Mit der ganzen Kraft seiner Sehnsucht nach ihr stellte er sich

Ihr Bild vor . Die Trennung machte das Verlangen , sie wieder

zu sehen , immer heftiger , so daß er es eines SainStagS gar

nicht mehr ertragen konnte , und au » seiner Kanzlei entfloß
Als er von der Spitz - des Hügels herab den Kirchturm

von Uonville mit seiner blechernen Wetterfahne erblickte , emp¬

fand er jenes aus befriedigter Eitelkeit und egoistischer Rüh¬

rung gemischte Gefühl , mit dem etwa ein Millionär sein Hei -

matödorf wiedersieht .
Er strich um Emmas Hau » herum . In der Küche brannte

ein Licht ; Leon bemühte sich, ihren Schatten hinter den Vor »

hänge » ihres Zimmers zu entdecken , aber er konnte nicht »

wahrn «
"' » -- 7> i

Als ihn alte Lefranyois erblickte , brach sie in Freuden¬
ruf « au » . Si « behauptete , er sei größer und schmaler geworden ,

während Artemisia meinte , er sei im Gegenteil „ in die Breite

gegangen und braun geworden " .
Lem aß wie früher in dem kleinen Speisesaal , doch jetzt

allein , ohne den Steuereinnehmer ; denn Binet war e» müd «

-geworden , stets auf die „Schwalbe "
zu warten , und hatte seine .

Mahlzeit ein . Stunde früher angeseht . Er speiste regelmäßig
um fünf Uhr und murrte noch oft . weil die „alte Schachtel

" sich

verspätete .
Endlich faßte sich Leon Mut und sprach bei dem Arzte vor.

Madame war in ihrem Zimmer und kam erst eine Viertelstun ^
später herab . Monsieur war entzückt , ihn zu sehen , rührte sich

aber den ganzen Abend und auch den folgenden Tag nicht vq« s

Flecke .
kkkortsetzuns kolatft
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Meiler ! Bürger ! Mhe md Besmechits
Auch Karlsruhe hatte gestern so etwas, was man als

.Klamauk" bezeichnet . Kommunisten verteilten Flugblätter , in
Lenen versucht wurde, den Arbeitern den ungeheuerlichen Blöd-
fiu» vorzumachen, daß die Stunde des Kampfes gekouunen sei.
daß die Kommunisten in Mitteldeutschland für die — Arbeiter
in Süddeutschland »kämpfen, bluten und sterben"

, und daß es
den süddeutschen Arbeitern das »Kainszeichen auf die Stirn
drücke " , wenn sie nicht auch alle Mittel der Sabotage und der
Gewalt in Anwendung bringen.

Die Ereignisse werden folgenden Verlauf nehmen : In
Mitteldeutschland und in anderen Bezirken mit dicht zusammen¬
gewürfelter Arbeiterbevölkerung wurden Rathäuser gestürmt,
Banken gesprengt. Geld geraubt und einige Dutzend Schutzleute
ermordet. Millionrnwerte sind zerstört, die so lrbenSuotwendige
Produktion gehemmt und das Elend aufS neue vermehrt. Rus¬
sische Agenten können nach Moskau berichten , daß die Summen ,
die sie in Deutschland auf Kosten des hungernden russischen
Volkes verpulvern , wenigstens in Deutschland Aufstände, ge¬
sprengte Brücken und zerstörte Häuser gezeitigt haben. Und
Deutsche, die vorgeben und'

teilweise sogar auch glauben , daß
sie die Proletariermassen einer besseren Zukunft entgegenführen,
haben die brutalen Methoden engstirniger Militärs im ganz
Kleinen nachgeahmt, die brutale Gewalt angebetet.

Die Zeitungen bringen förmliche Kriegsberichte. Man liest
von Feuergefechten, Gefangenen und von Stürmen , und das
Ende , aber das todsichere Ende, ist : die Niederlage der dummen
Kerle von Arbeitern , die sich für diese bolschewistische Manöverie-
üdung in Deutschland haben einfangen und ins Unglück stürzen
lassen.

Man möge sich endlich in der Fabrik wie in der Werkstatt,
auf dem Bau wie im Bergwerk, darüber klar sein : alle diese
putschistischen Aufflammungen enden mit der Niederlage der
Arbeiterschaft und mit einer gewaltigen Kräftevermehrung der
Reaktion. An den putschistischen Unternehmungen können ihre
Urheber nicht diese Helle Freude haben als unsere Reaktionäre,
ausgenommen etwa die «Weltrevolutionäre "

, die sich bemühen,
beim Sturm auf Banken und andere Gebäude am griffsichersten
in die Nähe der Geldbeutel zu kommen . Das sind aber nicht
die Proletarier , die aus politischem Fanatismus oder aus einer
Leidenschaft heraus mit in die unsinnigen Aktionen eintreten .
Andere Elemente, denen $et Kommunismus ebenso Wurscht ist
wie das Kaiserreich oder überhaupt irgend eine Staatsform , die
interessieren sich für solche «weltrevolutionäre " Aktionen , weil
sie hoffen, dabei in gestürmten Geschäften billig »einkaufen" zu
können . Die restlos Dummen und Geschädigten sind die Ar¬
beiter, die die Aktionen aus einer, wenn auch total unsinnigen
politische« Leidenschaft heraus mitmachen.

Liegt denn ein Grund vor , in Süddeutschland etwa in einen
Generalstreik einzutreten , weil in Mitetldeutschland endlich ein¬
mal gegenüber den seit Monaten andauernden Plünderungen
eines notorischen Gesindels, das mit den Arbciterbestrcbungen
nichts zu tu » hat, eingeschritten wird ? Kein Mensch hätte
die Kommunisten- in Mitteldeutschland belästigt, wenn sie die
Reinigungsaktion der Regierung gegen die Plünderer nicht mit
Waffengewalt zu hemmen versucht hätten. Die weitere Fort¬
dauer de» Plündererunwesens in Mitteldeutschland hat außer¬
dem der Reaktion bereits erheblich Wasser auf die Mühlen ge¬
leitet ; dieses Unwesen auSzurotten , lag auch im Jnterefle der
Bekämpfung der - Reaktion.

Aber, die Kommunisten hatten bei den Wahlen schlecht ab¬
geschnitten —g Moskau schmollte. Da mußte doch gezeigt wer¬
den. daß man für schlechtes russisches Gelb auch deutsche Prole¬
tarier in den Tod und in das Verderben Hetzen kann. Also, die
Aufrufe zur bewaffnete« Aktion . Aufstachelung vor allem der
armen Erwerbslosen. Die armen Menschen , die zum Teil nicht
nur Wochen -, sondern monatelang auf der Sratze liegen, sie
werden jetzt systematisch aufgepeitscht — das Ende ist neues
Elend. Wenn man nach den Putschen die Statistik der Toten
aufmachen sollte , dann wird kaum ein kommunistischer Führer
darunter sein, aber sicher eine Anzahl armer Teufel, die sich
in den Tod und ihre Familien in größeres Unglück haben hin¬
einjagen lasten. Deutschland ist heute kaum noch imstande, alle
die ungeheuren Lasten zu tragen , die ihm auch für die inneren
wirtschujtlrch ' N Aufgaben erwachsen ; glaub,n denn d' e Er¬
werbslosen. Deutschland werde umso eher >>nd reichlicher zahlen
und sie unterstützen können, wenn erst wochenlang noch weiter
zerstört und in den Straßen weiteres Bürgerblut vergossen
wird ?

Und das alles ohne jede Aussicht auf irgend einen Erfolg.
Und wenn Dutzende von Brücken gesprengt werden würden,
wenn man Dutzende von Eisenbahnzügen zur Entgleisung brin¬
gen sollte , wenn Dynamitattentate in Dutzenden von Städten

die Bewohner schrecken, daS Ende ist die Niederlage der Putschi¬
sten und , was oas allerschlimmste, für die Zukunft der deutschen
Arbeiterklasse folgenschwerste ist : auf die gesamte Arbeiterklasse
fällt die Niederlage mit voller Wucht und die Republik erleidet
schließlich einen Schaden, der die Reaktion nicht nur innerlich
frohlocken, sondern mit der Zeit auch siegen läßt.

Und dann Wehe der gesamten deutschen Arbeiterschaft.
Im Kampfe gegen die Gegenrevolutionäre , gegen die Or -

gesch und verwandte Staatsstreichgesellen, würden wir mit der
Zeit den Erfolg davontragen . Die Kommunisten sind dabei,
uns um diesen Erfolg zu bringen . Sehen denn die Arbeiter
nicht ein, wie leicht es angesichts der kcsinmunistlschen Putsche,
der Gewalttaten in Stadt und Land ist, den Bauern klar
zu machen , daß gerade die reaktionäre bayerische Regierung nebst
Anhang recht damit hat, wenn sie das Bürgertum bewaffnet?
Herr Escherich und die reaktionären Propagandisten habe « in
ihren eigenen Reihen nicht im entferntesten so treffliche Helfers¬
helfer, als es die Kommunisten und diejenigen sind, die ihnen
nachlaufen oder, richtiger gesagt, ins Garn laufen.

Die Reichswehr wird letzten Endes in Mitteldeutschland
mit Waffengewalt die Ordnung wieder Herstellen . Unter der
Führung des monarchischen Offizierskorps.

Die Wirkung kann sich jeder normal denkende Mensch sehr
leicht auSmale».

Wir haben gestern in Karlsruhe so etwas wie „Klamauk"
gehabt. Vielleicht bekommen wir in den nächsten Tagen noch
mehr davon zu kosten. Man kann nicht behaupten, daß das
„souveräne" Volk sehr imponierend dabei sich benommen hat.
Wie ist in den letzten drei Tagen in allen Wirtschaften auf die
Kommunisten geschimpft und gewettert worden . Als es den
Herrschaften aber gestern gegen abend einfiel, trotz des Ver¬
bots des Ministeriums auf dem Marktplatz eine Versammlung
abzuhalten , rannte alles, was in der Nähe war und Beine hatte,
hinzu, um ja zu hören , was da gesagt werde. Und wer vorher
hinterm Glas Bier germanisch wild die Kommunisten vernich¬
ten wollte, schimpfte sofort mit, als dann der Marktplatz ge¬
räumt worden ist. Nicht einmal mehr durch die Kaiserstratze ,
die so geliebte, durften gestern die braven Karlsruher fahren . . .
Himmelherrgottsakräment ! Und darin rannte man nach Hause,
holte die Gattin , die Teure , die lieben Backfische und die Herren
Buben , um ihnen spanische Reiter und Drahtverhaue zu zeigen .
Anstatt der Polizei und den Gendarmen , die ihren so verdammt
schweren und mißlichen Dienst mit anerkennenswerter Zurück¬
haltung versahen, die Mühewaltung zu erleichtern, die Stadt"

vor Unheil zu bewahre«, erschwerten ihnen BürgerSmann und
Proletarier diesen Dienst soweit wie möglich. Und wie wurde
auf die Männer geschimpft — allerdings in ungefähr hundert
Schritt Entfernung — und wie wurde gelaufen, wenn man
glaubte , es könnte Gefahr in Verzug sein .

Wir nehmen die kommunistischen Aktionen gewiß sehr ernst
und wissen , welchen Schaden sie anzurichten vermögen. Aber
die größte Gefahr ist die blödsinnige Neugierde, die beschämende
Gafferei , der sich beide Geschlechter aller Bevölkerungsschichten
schuldig machen , ebenso die verfluchte Leichtgläubigkeit , die auch
die verrücktesten Gerüchte in wahrer Begierde aufnimmt . Die
Kommunisten haben das überall ganz richtig erkannt und ihre
gerissensten Strategen nutzen gerade diese Leichtgläubigkeit stets
zu- ihrem Vorteil aus . Vielleicht entsteht aus dieser Leicht¬
gläubigkeit, aus der unbezähmbaren Gaffsucht in den nächsten
Tagen noch Unheil. Das ist aber dann , wie ehrlicherweise heute
schon zugestanden werden muh, nicht den Kommunisten und auch
nicht den Schutzmannschaften zuzuschreiben , sondern dem gaf¬
fenden Publikum , das eben dabei sein muh. ganz gleich, ob der
Großhcrzog seinen Einzug hält , eine Tierschau oder ob die Kom¬
munisten „Weltrevolution " spielen.

Von der organisierten Arbeiterschaft erwarten wir, daß sie
sich von all diesem Treiben fern hält . Wir erwarten auch von
ihr, daß sie keiner kommunistischen L^reikparole folgen wird,
ebensowenig irgend einer von dieser Seite ausgehenden Auf¬
forderung zu Demonstrationen . Und cs gibt in Karlsruhe wie
auch in den Landstädten und Landorten ruhige und vernünftig
denkende Arbeiter genug , um weiteres Unheil zu verhüten.

Die Arbeiterschaft hat heute unendlich viel zu verliere» ,
aber bei dem ganzen „weltrevolutionären " Unfug auch nicht
das allermindrste zu gewinnen.

Also : Ruhe und Besonnenheit ! Klare Erkenntnis ! Ar¬
beitsgenoffen! Bleibt den Dingen fern , die unverantwortliche
Elemente und Haufen von Gaffern anzurichten imstande sind .
Die organisierte Arbeiterschaft braucht ihre Kämpfer und ihre
Kraft für die großen Aufgaben, die ihr gestellt sind und die sie
zu erfüllen hat.

flufraf
' Die Bevölkerung des oberschlesischen Industriegebietes und
^er südlichen Bezirke durchlebt soeben schwere Tage des Jam¬
mers und Elends . Biele Hunderte von Mißhandelten und Be¬
drohten mutzten sich in Sicherheit bringe« und Hab und Gut
Erlassen. Der Fürsprecher dieser geguälten Oberschlesier in
ihrer Not war der Verband Heimattreuer Oberschlesier, ' der
zahlreiche Klagen von Personen , die zu ängstlich waren , um
mgeue Schritte zu unternehmen , sammelte und an die zustän¬
digen Instanzen weitergab.

Die Machthaber des Landes haben eine Bestimmung er¬
lassen, in der es wörtlich heißt :

»Kein Kommissariat, kein Verband ist mehr zur Vertre¬
tung der oberschlesischen Bevölkerung gegenüber den Behörden
. ?f-Echtigt und es ist solchen Organisationen untersagt , sich

, "kfentlich an die Bevölkerung zu wenden oder in ihrem Namen
: aufzutreten .

"
Damit ist dem Verband .Heimattreuer Oberschlesier jede

Hilfeleistung für die unglücklichen Flüchtlinge untersagt .
Weiter heißt es in der amtlichen Verordnung an anderer

. stelle :
„Beamte und Angestellte der öffentlichen Verwaltungen

oder der Polizei , welche bis zum 25 . März abends nicht wieder
' auf. ihrem Posten sind, werden vor das außerordentliche Kriegs-
- Ahuht gestellt, welches gemäß Artikel 5 des Erlasses vom 24.« arz gebildet ist."

Noch herrscht in diesen Bezirken polnische Gewalt, sodah
"fr Beamten vor der Wahl stehen : Kriegsgericht oder polnischer
Terror!

Wir unterlassen weitere Bemerkungen, stellen lediglich diese«.arsachen fest und bitten die Aufmerksamkeit der ganzen Welt
auf dwse Vorgänge zu lenken .

Verband Heimatireuer Oberfchtesier ,
Zentrale für Oberschlcste «, Kattswitz

Dr . O k r sie r.

Dadrfcve Politik
Die Beaufsichtigung der Schiffahrt an der badisch-französi¬

schen Grenze . Das badische NrbeitSministcrium hat soeben eine
Verordnung über die Beaufsichtigung der Schiffahrt an der
Zollgrenze erlassen. Nach dieser Verordnung hat in jeder Ge¬
meinde, deren Gemarkung an den Rhein entlang der badisch-
französischen Grenze stößt , die Ortspolizeibehörde ein Verzeich¬
nis über die in der Gemeinde gehaltenen, dem örtlichen Wasser -
stratzenverkehr dienenden Schiffe- zu führen . Dieses Verzeichnis
muß nicht allein den Namen und den Stand des Schiffscigen-
tümers enthalten , sondern auch genaue Bezeichnung über die
Art des Schiffes (Motorboot, Nachen Ufw. ) und feine Lade¬
fähigkeit. Die Schiffe müssen künftig von der Ortspolizei
numeriert werden. Die Eigentümer der dem örtlichen Waffer-
straßenverkehr dienenden Fahrzeuge . sind verpflichtet , jedes
Fahrzeug bei der Ortspolizeibehörde der Gemeinde, in der es
gehalten wird, vor der ersten Fahrt zum Erntrag in das Schiffs¬
verzeichnis schriftlich anzumelden . Weiter wird bestimmt: Alle
nicht auf der Fahrt oder nicht sonst in Gebrauch befindlichen
Schiffe dürfen nur an den innerhalb jeder - Gemarkung be¬
stimmten Sammelplätzen angelegt werden. Die Sammelplätze
werden nach dem Bedürfnis durch das Bezirksamt im Benehmen
mit der Zoll- und Wasserbaubehörde bestimmt. Im Einver¬
ständnis mit der Zollbehörde -kann das Bezirksamt in einzelnen
Fällen das Anlegen von Schiffen außerhalb des Sammelplatzes
gestatten. Während der Nachtzeit, das ist eine Stunde nach
Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen
die Schiffe am Ufer angeschlossen sein ; im Einverständnis mit
der Zollbehörde kann das Bezirksamt Nachsicht erteilen . Aus
Schiffe im Eigentum der Reichs - oder der Landesverwailung
und auf die Fahrzeuge des durchgehendenGrotzschiffahrtsverkehrs
sinden die,e Bestimmungen keine Anwendung.

* Berkehrssperre . Die Eisenbahngeneraldirektron Karls¬
ruhe gibt bekannt : Gesperrt ist der gesamte Güterverkehr nach
Eisleben und nach Oberröblingen aus Richtung Eisleben, ferner

die Annabme von Frachistückgütern für Halle und von den in
Halle umzuladenden Gütern für die Richtungen Nordhausen ,
Aschersleben , Berlin und Magdeburg , sowie nach den Stationen
Hohenthurm-Roitzsch, Peisten -Kämmerei Forst, Dieskau- Schkeu-
ditz, Ammendort - Mcrseburg und den abzweigenden Linien
Mücheln-Schafstädt.

* Viehzählung in Baden . Nach den Ergebnissen der Vieh¬
zählung vom 1. Dezember 1920 hat sich in Baden die Zahl der
Pferde im abgelaufenen Jahre von 61 099 aus 63 334 erhöht .
Ter Rindviehbestand ist von 611 477 auf 725 558 Stück gewachsen.
Milchkühe gibt es in Baden insgesamt 345 766 Stück . Die Zahl
der Schafe hat sich auf 79 618 erhöht, das sind 6159 mehr als im
vorigen Jahre . Die Gesamtzahl der Schweine beträgt 419 493
gegen 408 201 bei der letzten Zählung . Ziegen wurden 179 697,
Stück gezählt, 3111 Stück weniger als bei der letzten 'Zählung.

Bon A. W e i ß m a n n
I.

Wenzi das Parlament eines Landes in mehr als 4wöchent-
lichen Beratungen in Ausschüssen und Unterausschüssen über
das wirtschaftliche Schicksal von 16 000 Staatsbeamten und ihren!
Familienangehörigen , also insgesamt von 80 000 Personen , aus
Jahre hinaus entscheidet , dann darf ein solches parlamentarisches
Ereignis auch dann größeres Interesse in unseren Reihen be¬
anspruchen, wenn man nicht an sich das im allgemeinen viel
zu wenig erörterte Kapitel : Republik , Beamtenschaft
und Sozialdemokratie in den Kreis seiner Betrach¬
tungen ziehen will Mit der oberflächlichen Bemerkung: Die,
Beamten haben mehr Gehalt bekommen , die Sache ist erledigt !)
kann man die politische und wirtschaftliche Bedeutung der nun¬
mehr vom badischen Landtage verabschiedeten revidierten Be¬
soldungsordnung nicht abtun . Denn die Stellung des Beamten¬
tums im Staate ist seit den Novembertagen des Jahres 1918
eine wesentlich andere geworden. Als im Jahre 1908, vor nun¬
mehr 13 Jahren , de : inzwischen verstorbene Finanzministcr
H o n s e l l den umgeänderten und verbesserten Gehaltstarif
mit den Buchstaben A— K und den 54 Besoldungsklassen der
Zweiten Badischen Kammer vorlegte, bemerkte er in seiner Ein¬
leitungsrede lakonisch , es sei untunlich , mit den Beam¬
ten zu verhandeln ! Im Jahre 1921 dagegen machte de:
jetzige Finanzminister Köhler bei der Begründung der neuer
Besoldungsordnung im Haushaltsausschutz die Mitteilung , daß
der Fertigstellung des Regirrungsentwurfes tagelangc Verhand¬
lungen mit der berufenen Organisation der badischen Beamten/
dem Beamtenbund , uno der Berufsvertretung der Lehrer vor¬
ausgegangen seien. Welch ein Umschwung also in der recht¬
lichen und wirtschaftlichen Stellung der Beamten ? ! Unter dem
alten Regime : Ausschaltung der Mitwirkung der Beamten bei
der Neuregelung ihrer Gchaltsvcrhältniffe , 1921 aber enges
Einvernehmen zwischen Regierung und Beamtenorganisation,
sogar freie und ungehinderte Aussprache dieser mit dem Haus¬
haltsausschutz des Landtages vor der endgültigen Drucklegung
des Besoldungsgesetzesund der Besoldungsordnung ! Daß hieran
die politische Tätigkeit der Sozialdemokratie im Reichs¬
tag und in: Landtag einen reichlichen Anteil hat, darf billiger¬
weife wobl auch festgcstellt werden, und es ist unverständlich ,
daß es noch immer Beamtenkreise gibt — siehe' den Fall Martz -
loff -Ziegelmaier —, welche diese Tatsachen ignorieren uytz- fich^
sogar noch in gehässigen Ausfällen gegen die Svzialdemokratic"
ergehen. Man weiß ja , daß noch vor 10 Jahre » der frühere
Staatsminister v . Dusch im Landtage den Ausspruch wagte ,
es sei ganz undenkbar , daß im monarchischen Staate ein
badischer Beamter sich zur Sozialdemokratie be¬
kennen dürfe. Die verflossenen drei Jahre der Nachkriegszeit
haben Wohl inzwischen den jetzt pensionierten ehemaligen Leiter
der badischen Politik einer anderen belehrt .

Tie größere Bedeutung der Beamtenschaft im heutigen
Staate ist somit gegeben , der systematische Einfluß ihrer Or¬
ganisationen gesichert . Was hindert sie also , diese erfreulichen
Umstände entsprechend zur Geltung zu bringen und die not¬
wendige Verbesserung ihrer Lebenslage durchzusetzen ? Einfache
Antwort : Das derzeitige Finanzelend des Staa¬
tes ! Des Staates Schicksal ist i h r Schicksal, auf Gedeih uni
Verderben sind sie mit ihm verbunden , denn sie dienen dem
Staate , empfangen die Bezahlung vom Staate und sind in allen
Lebenslagen, auch nach ihrer Pensionierung von ihm abhängig .
Die Sachlage ist nun aber die : Der alte Staat hatte Geld und
bezahlte die Beamten im allgemeinen schlecht , die unteren Be»
amten sogar hundsmiserabel . (Gehälter von 60—90 M pro
Monat waren keine Seltenheit . ) Der neue Staat , die junge
Republik, möchte ihre Beamten besser entlohnen, aber die
furchtbaren Auswirkungen des verlorenen Weltkrieges haben
ihn an den finanziellen Abarund gebracht . - Es ist kein Zufall,
daß der Reichstag erst vor '

einigen Monaten ein sogen . Sperr¬
gesetz mit der Grundtendenz beschließen mußte, daß die Län¬
der un- die Gemeinden die Dienstbezüge ihrer hauptamtliches
Beamten und Lehrer nicht günstiger regeln dürfen, als die
gleich zu bewertenden Reichsbeamten entlohnt werden. Man
kann gegen dieses Gesetz wetlern und ankämpfen, wie es die
Sozialdemokratie und auch Vertreter der bürgerlichen Parteien
dutzendfach im Haushaltsausschutz getan haben, aber es ist nun,
einmal beschlossen, und auch das Land Baden hat sich ihm zu
unterwerfen . So stcknd man im Landtag ständig zwischen
Skylla und Charybdis , zwischen den 175 emgelaufenen Petitio¬
nen der einzelnen Beamtengruppen , sie höher einzustufen, und
den maßgebenden Bestimmungen der Reichsbcsoldungsordnung
und des Spcrrgefetzcs . Wie den Ausgleich finden?

Die herrschende Not in Beamten kreisen wurde all¬
seitig anerkannt ; sic ist groß, oftmals größer, als inan es fick
in den Reihen unserer Parteifreunde denkt . Wir kennen allc
daS tiefe Elend und den furchtbaren Existenzkampf innerhalb der
Arbeiterschaft, wir wissen auch, wie langcmdauernde Arbeits¬
losigkeit den einzelnen Arbeiter seelisch bedrückt und wirt¬
schaftlich schädigt , ich darf aber doch infolge vielfacher Zwie¬
sprache mit unteren , mittleren und höheren Beamten feststellen ,
daß es auch in diesen Kreisen an Sorgen und Entbehrungen
nicht fehlt, daß •ein großer Teil der Beamtenschaft fett den
Kriegsjahren im vollsten Sinne des Wortes proletarisiert
worden ist. Der Beamte soll zudem nach außen den Schein
wahren und in Bezug z. B . auf Wäsche und Kleidung nicht
allzusehr diese äußeren Kennzeichen der vollzogenen Proletari - '
sierung zur Schau tragen . Vom sogenannten standesgemäßen
Leben der höheren Beamten ist schon lange keine Rede mehr,
darf eS auch nicht mehr fein, und bei der Beratung der Befol -
dungsrrdnung in der öffentlichen Sitzung des Landtages am 22.
März stellte sowohl Finanzminister Kühler , wie dir Redner
der vier im Karlsruber Rondell vertretenen Parteie : - fest : Der
badische Beamte will nur leben ; auf das sogenannte ^ indc»-

'
gemäße Leben verzichtet er, muß er verzichten !

Mus der Partei
Grötzingen, 29. März . Arbeiter - Jugend . Jelnu

Mittwoch abend 8 Uhr im „ Ochsen " Zusammenkunft . Die Par¬
teigenossinnen, Parteigenossen und Bolksfrcuudleser werden er¬
sucht, ihre Söhne und Töchter zu den Veranstaltungen Arbeiter-
Jugend zu schicken . -

"
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Ter Rus nach der Einigung
Die Chemnitzer „Volksstimme" , die so oft durch stark

aervöse Gemütsäußerungen ausgefallen ist. und die Erfur-
ier „Freie Presse" schlagen eine nftionale Arbeitsgemein¬
schaft . der auf dem Boden des Klassenkampses stehenden
Parteien vor. Dieser Vorschlag wird ausgerechnet in dem
Augenblick gemacht, wo die Kommunisten Rathäuser in die
Luft sprengen und sozialdemokratische Zeitungsbetriebe
zerstören. Der Vorschlag wird gemacht, obgleich erst dieser
Tage die Unabhängigen auf ihrer Reichskonferenz jede
Einigung mit uns strikte abgelebnt haben. Es handelt sich
also in Chemnitz und Erfurt um ein erneutes , sehr wenig
würdevolles Nachlaufen hinter den Unabhängigen und
Kommunisten . Gegenüber diesem noch recht voreiligen
Verlangen erinnert der „V o r w ä r t s " an die Tatsache,
daß selbst auf dem Kongreß der 2^ . Internationale in
Wien den dort vertretenen Pafteien verboten wurde , mit
einer Partei der 2 . Internationale in Verbindung zu tre¬
ten ! Er fügt hinzu :

„Aber die Einigkeit kommt ; sie kommt schneller , als
wir noch vor Jahresfrist erhofft haben, indem die Arbeiter
jene Parteien , die die Uneinigkeit ins Proletariat getragen
haben , immer mehr verlassen und sich wieder in
die alte sozialdemokratische Partei ein -

reihen . Auf diesem Wege kommen wir zur Einheit und
Geschlossenheit der deutschen Arbeiterbewegung . Nicht
d u r ch Ex p e r i m e n t e . wie sie in jenem Aufruf zur Un-

zeit vorgeschlagen worden ."

Landeskonferenz der bayerischen Sozialdemokratie
Am Donnerstag den 24. März tagte in München eine Kon¬

ferenz der Sozialdemokratischen Partei Bayerns , zu der die
nach dem Organisationsstatut berufenen Vertreter ausnahms¬
los erschienen waren . Das Referat über die politische Lage er¬
stattete Gen . Timm.

Im Anschluß an Timms Referat ergänzte zunächst Gen.
Auer die Entwicklungsgeschichte der E .W . und der Kahr -Politik
durch sehr interessante Hinweise. Das Resultat der Aussprache
gipfelte in der einstimmigen Annahme dieser Entschließung:

„Die Entente fordert auf Grund des Friedensvertrages die
Entwaffnung und die Auflösung aller , militärisch aufgezogenen

Selbftschuhorganifatwnen . Die Reichsregierung war daher
gezwungen, das Gesetz zur Ausführung der Artikel 177 und 178
des Versailler Friedensvertrages durch die gesetzgebenden Kör¬
perschaften zur Annahme gelangen zu lassen . Die Einwohner¬
wehren in ihrer heutigen Gestalt fallen als zentralisierte , mit
Militärwaffen ausgerüstete Organisationen unter dieses Gesetz.

Die jetzige bayerische Regierung nimmt in der Einwohner ,
«ehrfrage auf die durch die Kriegsfolgen geschaffene Zwangs¬
lage nicht die geringste Rücksicht. In wiederholten Kund¬
gebungen innerhalb und außerhalb des Parlamentes hat die
Sozialdemoratische Partei Bayerns auf die verhängnisvollen
Wirkungen hingewiesen, die sich aus dieser unverantwortliche.»
Politik der bayerischen Regierung für den Bestand der deutschen
Republik, für die Aufrrchterhaltung der Ordnung im Innern
und den wirtschaftlichen Wiederaufbau ergeben müffen. Trotz¬
dem hält bis heute die bayer. Regierung hartnäckig an ihrer bis¬
herigen Pol tik fest ; ein klarer Beweis dafür , daß nicht das all¬
gemeine Wohl, sondern nur einseitig militaristisch.reaktionäre
Hrüirrffen sie bestimmen. In Deutschland vollständig isoliert,
fetzt sie nach wie vor die Einheit des Reiches und die gemein¬
same« aasionotle« Jntereffen frivol auf daS Spiel .

Die Sozialdemokratie Deutschlands, nur geleitet von der

Rücksicht auf da? Volk und auf die Erhaltung der Einheit der
deutschen Republik, hält tre unverzügliche Durchführung der
EmtwaffuungSgesetze deS Reiche- für unerläßlich. Die Kon -

ferenz der Sozialdemokrat,e Bayerns billigt einmütig die Hal¬
tung der Reichstagsfraktion und der LandtagSfraktion in dieser

DaS Spiel der bayerischen Regierung kan « und darf nicht
weitergeben; wir verlangen , daß sie den Maßnahmen der

Reichsregierung keinen offenen oder versteckten Widerstand ent¬

gegensetzt und für die loyale Durchführung der Gesetze sorgt,
soweit der Friedensvertrag durchführbar ist, mutz er ausgeführt
« erden.

Sollte die bayerische Regierung sich nicht endlich auf ihre
»erfaffungSmäßigen Pflichten und auf ihre Berantwortung dem
Volke gegenüber besinnen, f» wird ihr die bayerische Sozial ,
demokratie geschlossen den schärfsten Widerstand leisten ."

Soziale KmtMdtmt
'Und wiederum der Ossenburger Schlichtuugsausschuß

Die Firma L e r ch , Lumpensortieranstalt in Kork , ver¬

stand es, im November v. I . den allgemeinen Bezirkstarif der

Badischen Lumpensortieranstalten zu umgehen und ihre Ar

beiterschaft mit einem von der Jndustriellenvereinigung Kehl
ausgestellten Ortstarif einzuwickeln . Nachdem die Arbeiter
schüft merkte, was geschehen soll und sie sich vollständig ihrer
Berufsorganisation angeschloffen batte, stellte sie beim Schlich-

tungsausschuß Offenburg Antrag auf Anerkennung des Be¬
zirkstarifs der Badischen Lumpensortieranstalten . Der Schlich -

tungSausschuß Offenburg wieS die Arbeiterschaft in seiner
Sitzung vom 81. März d. I . ab. Alles weitere Kommentar
überflüssig. Jeder Leser möge sich ein Urteil über den Offen-

»urger Schlichtungsausschutz selbst fällen .

flus der Stadt
* Karlsruhe , SO. März .

Geschichtskalcnder
30. März . 1920 Neues Kabinett in Preußen . Genofle

Braun , Ministerpräsident . — 1920 Generalstreik im Ruhrrevier
gegen den Einmarsch der Reichswehrtruppen. — 1920 f H. H.
Reclam, Mitbegründer der Universalbibliothek in Leipzig.

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Rüppurr . Die 2 Lichtbildrrvorträge, die Genoffe

Laube aus Leipzig am kommenden Sonntag im „Eichhorn"

halten wird, besitzen einen hohen Bildungswert und sollte kein

Genoffe und Volksfreundleser diese Gelegenheit, sein Wiffen
zu bereichern, verpaffen. Nachmittags H4 Uhr zeigt der Red¬
ner in einem Kindervortrag „Eine Reise durch Deutschland".
Der Eintritt beträgt 5« — Abends (48 Uhr führt er uns
in ein Steinkohlenbergwerk, zeigt uns die Anlagen über und
unter Tag und schildert in kenntnisreicher Weise die Entwick¬

lung des Bergbaues . Der Eintritt beträgt 1 <M>. Genoffen,
sorgt für zahlreichen Besuch dieser Vorträge .

Drahtverhau und Maschinengewehre
in den Straßen

1 Toter , 7 Verwundete
* Einen aufregenden Tag hat die Bevölkerung unserer

Stadt hinter sich. Die Kommunisten haben wieder mal Vor¬

stellung auf dem Marktplatz gegeben , um zu zeigen, daß die

Vernunft für einen kleinen Teil unserer lieben Mitmenschen
immer noch ein unerreichbares Phantom ist. Der Gang der
Handlung war folgender:

Vormittags haben die Kommunisten auf dem Marktplatz
ein in der kommunistischen Phraseologie gehaltenes blutrünstiges
Flugblatt verteilt , in welchem das Proletariat aufgefordert
wurde sich zu bewaffnen und die sogen . Bourgeoisie zu
entwaffnen . „Der Tag des Kampfes ist gekommen

" hreß es am
chluffe , und harmlose Gemüter konnten wirklich zu der Mei-

nung kommen , daß heute etwas Besonderes vor sich gehen wird.
Durch Handzettel wurde zu einer Versamm ' ung abends
5 Uhr auf den Marktplatz eingeladen, worauf sich die Regierung
veranlaßt sah , durch Anschlag an den öffentlichen Plätzen be¬
kannt zu geben, daß am gestrigen Tage Versammlungen unter
freiem Himmel verboten sind . Als dann noch bekannt wurde,
daß der Kommunist Stadtrat Trabinger im Laufe des Tages
in Schutzhaft genommen wurde — er hat den Tag wirklich als
eine Art „ckies irse " ängefehen und soll mit einem Armee¬
revolver herumgelaufen sein — war die nötige Propaganda für
die Ansammlung auf dem Marktplatz gemacht . Als zunächst
Gruppen herumstanden , sah sich die Polizei noch nicht veranlaßt ,
einzuschreiten und erst als ein Redner auf die Rathaustreppe
und gegen die Verhaftung TrabingerS protestierte, erschienen
einige Schutzleute, welche das Publikum in höflichen Worten
aufforderten , den Platz zu räumen , da Versammlungen verboten
seien . Der Aufforderung wurde keine Folge gegeben . Darauf
erschienen einige Mannschaften der Sicherheitspolizei, die mit

.Gejohle und dem üblichen Geschimpfe empfangen wurden . Da
die wiederholte Aufforderur,g , auseinanderzugehen , immer noch
nicht beachtet wurde, trat eine größere Bereitschaft bewaffneter
Sicherheitspolizei in Aktion, die den Marktplatz säuberten und
die nächsten Straßen durch Drahtverhaue ( sogen, „spanische
Reiter "

) und Maschinengewehre absperrte . An verschiedenen
Stellen mußte die Polizei gegen besonders vorlaute Läster¬
mäuler mit Gummiknüppel Vorgehen , wobei Schuldige und
leider auch Unschuldige etwas abgekriegt haben mögen, wie
das bei solchen Gelegenheiten immer geht. Wenn es dabei

geblieben wäre , wäre es nicht schlimm . Aber abends, als die

Straßen noch abgesperrt waren , wurde in der Gegend der
kleinen Kirche gegen die Absperrmannschafte» eine Hand¬
granate geworfen» der ein Menschenleben zum Opfer fiel ;
außerdem gab es 2 Schwer - und 8 Leichtverletzte .

Das ist also das Resultat der neuesten kommunistischen
Narretei , wenn man von willkommenen Argumente« für die

Orgeschbrüder absieht. Und wenn jetzt in weiten Kreisen Auf¬
regung über die Vorgänge herrscht , so trifft nach unserer Mei¬

nung die Behörden keine Schuld. Es hat hier deutlich eine

Drohung die andere auSgclöst. Das unschuldig veraoffene Blut

steht ebenso deutlich auf dem Konto der Kommunisten.
•

Der Polizeibericht meldet über die Vorgänge:
Als nach Säuberung des Marktplatzes und nach Zerstreu¬

ung der Temonstvanten die kasernierte Polizei eben abrückcn
wollte , drängten sich etwa 250 Demonstranten über den Markt¬

platz scharf auf den Eingang des Bezirksamtes . Aus der Menge
der Demonstranten fielen Revolverschüffe, gleichzeitig wurden die

Demonstranten zum Angriff aufgehetzt . Da der Aufforderung
der Polizei zur Räumung deS Marktplatzes von den Demon¬
stranten nicht Folge geleistet wurde, vertrieb die Polizei die De¬
monstranten vom Marktplatz und den angrenzenden Straßen .
Die Polizei (kasernierte und Polizei im Einzeldienst) wurde mit

Handgranaten (darunter geballte Ladungen) und Revolver-

schüffen empfangen, in der Kaiserstraße und in der Zähringer¬
strotze wurde sie auch aus Häusern beschossen . Die Polizei er¬
widerte das Feuer , Handgranaten wurden von ihr nicht gewor¬
fen . Die Polizei hatte keine Verluste. Auf Seiten der Demon¬
stranten betrugen die Verluste nach vorläufiger Feststellung ein
Toter und 5 Verwundete. Etwa um 10 Uhr nachts war die

Ruhe wieder hergestellt .

Der letzte Laube-Vortrag
findet am Freitag , 1 . April, abends 8 Uhr, im großen RathauS -

saale statt . Rasch hat sich unser Gen . Direktor Laube mit

seinen Lichtbildervorträgen eine große Anhängerschaft gewon¬
nen ; die Arbeit, die er im D 'enste der Arbeiterbildung in die¬

sem Winter in ganz Baden geleistet hat, kann nicht hoch genug
gewertet werden. Sein Geheimnis und seine Kunst ist, seinen
Zuhörern die schwierigsten naturwissenschaftlichen Erläuterun¬

gen in einer Form zu geben, daß auch der wenig Geschulte ,
der nur über seine Volksschulbildungverfügt , leicht folgen kann.
Er erzählt Wissenschaft . Allerdings hat er in seinen prachtvol¬
len Lichtbildern ein wertvolles Hilfsmittel , durch das feine
wiffenschaftlichen Erläuterungen wirkungsvoll unterstützt wer¬
den . — In seinem letzten Vortrage am Freitag wird Genosse
Laube uns in die Tiefsee führen und uns deren Wunder
und Geheimnisse schauen lassen . Mit gegen 90 Lichtbildern
wird er daS , was er schildert , im Bilde illustrieren . Kein Be¬
sucher der bisherigen Vorträge sollte fehlen und auch neue
Gäste sollten sich einfinden . Der Eintrittspreis von 1 .15 JH

einschließlich Steuer steht in kemem Vergleich zu dem , was ge¬
boten wird . Es empfiehlt sich, Karten im Vorverkauf zu be¬

sorgen; es sind solche zu haben : In der Expedition des „Volks -
sreund", Luisenstraße 24 ; im Zigarrenbaus Fritz Töppcr, Ecke

Kriegs- und Rüppurrerstraße , und Rüppurrerstraße 10 ; im
Büro des HolzarbcltervcrbandeS, Hebelstrahe ; im „Auerhahn",
Schühenstraße 58 ; in der „Gambrinushalle ", Erbprinzenstraße ;
„Goldene Krone", Ecke Amalien - und DouglaSstraße ; in der

„Volksbuchhandlung", Adlerstraße ; im Württembcrger Hof",
Uhlandstraße ; „Unter den Linden"

, Ecke Uorkstraße; in der

„Palme "
, Leffingstraße; „Scheffelhof" ; im „Hirsch" und „Saal¬

bau" in Mühlburg ; bei Gen . Hertel, Bachstraße 48.

Daxlanden . Eine schöne Osterfreude erlebte die Fa¬
milie des Herrn Hauptlehrer M a ck e r t von hier . Am Samstag
kehrte ihr ältester Sohn , welcher seit 4 Jahren in russischer Ge-

fangenschaft war, wohlbehalten zurück . Dem Zurückgekehrten
war es im vorigen Jahr gelungen , aus der Gefangenschaft zu
entfliehen und den Weg in die Heimat durch Sibirien über

China zu Fuß zurückzulegen.
Der Verein Karlsruher Presse (Journalisten - und Schrift¬

stellerverein ) hielt kürzlich seine Generalversammlung ab, die

sehr gut besucht war . ES wurde zunächst vom 1 . Vorsitzenden
des Vereins , Generalsekretär D e e S , ein anschaulicher Bericht
über die DereinStätigkeit im verfloffenen Geschäftsjahr erstat¬
tet , aus dem zu ersehen war, daß der Verein in der Erreichung
seiner von hohem kollegialen Geist getragenen Z ' ele kräftig vor¬

wärtsstrebt und auch hinsichtlich der Zahl der Mitglieder und

seiner materiellen Grundlagen im vergangenen Jahre wesent¬
liche Fortschritte gemacht hat . In kurzen Darlegungen wurde

sodann des Verlaufes deS WohltätigkeitS- und Pressefestes ge¬
dacht, das für die Unterstützungskafse deS Vereins den schönen
Betrag von 20 430 Jl abwarf und nicht nur in materieller , son-

edrn auch in jeder sonstigen Hinsicht vollste Anerkennung ge¬
funden hat. Auch der vom Rechner des Vereins , Redakteur
Binder , erstattete Kaffenbericht gab ein erfreuliches Bild
von geordneten finanziellen Verhältnissen de» Vereins . So¬

wohl dem 1 . Vorsitzenden, als auch dem Rechner und dem Ge¬

samtvorstand wurde von den Anwesenden Dank für die Ge¬

schäftsführung ausgesprochen und Entlastung erteilt . Sodann
wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten, die folgendes
Ergebnis zeitigte : 1 . Vorsitzender Generalsekretär DeeS ,
2 . Vorsitzender Chefredakteur Günther , Rechner Redakteur
Binder , Schriftführer Redakteur Gerhar t , Beisitzer :

Chefredakteur A m e n d , Chefredakteur Mayer , . Chefredak¬

teur Schneider , Redakteur v . Seckendorfs , Redakteur
Stolz . Hauptlehrer Stark , Redakteur Winter . E» schloß
sich noch eine längere Aussprache über verschiedene interne An¬
gelegenheiten des Vereins an , die manche schöne Anregung
brachte und im übrigen aufs neue das feste Zusammenhalten
der Mitglieder im Verein zur Förderung der StandeSinter »
effen bewies.

Zugunsten der Jugendhilfe vstrd das Konzert der Lieder,
halle, das Beethovens Adagio auS der IV . Symphonie, die Meffe
in C-Dur für Soli gemischten Chor und Orchester, ferner
Lisztr 13. Psalm für Tenorsolo, gemischten Chor und großes
Orchester brachte , am 6. April, abends 148 Uhr, im großen
Saal der Festhalle wiederholt. Die Mitwirkenden sind die
gleichen wie bei der ersten Aufführung . Die Einheitspreise
sind mäßig gehalten , so daß die Allgemeinheit die Möglichkeit
des Besuchs hat . Einzelhei' en folgen noch.

= Ausstellung in der Ausstellungshalle . Wohn- und Sie-
delungSwesen, Fragen , die gerade in unserer Zeit der Woh-
nungsnot und Teuerung von allgemeiner Bedeutung sind, haben
wohl ■den Bund Deutscher Architekten , Ortsgruppe Karlsruhe ,
veranlaßt , für die Zeit vom 27 . März bis 15. April in der sta¬
tischen Ausstellungshalle eine Ausstellung zu veranstalten , die
den Wohnungsbau und die Bekämpfung der jetzigen Wich,
nungsnot zum Vorwurf hat . Zu dem Eröffnungsakt am SamS.
tag waren , wie wir gestern schon kurz berichteten, Vertreter
der staatlichen und städtischen Behöben . Mitglieder des Bun¬
des und zahlreiche Gäste erschienen . Der Obmann , Architekt
B e tz e l . begrüßte die Erschienenen und sprach sodann in
längeren Ausführungen über die Bedeutuneg der Ausstellung,
ihre Gliederung und das Bauwesen in unserer Zeit. Wir haben
nicht mehr die Mittel so zu bauen, wie vor dem Kriege. Trotz¬
dem wollen wir sachlicher und auch schöner bauen . Der Archi-
tekt sei dazu in der Lage. Der jetzige Stillstand im Bauhand¬
werk komme gewissermaßen der sorfältigen Ausarbeitung der
Baupläne zugute . Ein guter Architekt und ein tüchtiger Ar» ,
beiterstand seien notwendig, sowie klare Ziele. DaS beste Mit¬
tel, um den Architektenstand zu heben, erblickt Redner in der
Einführung von Architektenkammern. Unsere Stadtverwaltun¬
gen seien die größten Bauherren , mit denen sich keine anderp
Bauvereinigung vergleichen könne . Es sei erforderlich, die Ml-

gemeinheit mehr wie bisher über die Bautätigkeit zu intereflie-
ren . Diesem Zwecke diene auch diese Ausstellung . In Karls¬
ruhe fehle es an einem großzügigen Bebauungspläne . Eine«
solchen zu schaffen , sei Aufgabe der Architeten. — Aber nicht nur
dem neuen Bauwesen ist die Ausstellung gewidmet, sondern sie
bringt auch eine - Sammlung Alt -Karlsruher Bürgerhäuser .
Diese Zeichnungen geben ein geschloffenes Bild von der Für -
' orge der Stadt für die Erhaltung alter Baukunstdenkmäler. —'

Der Ausstellung angegliedert ist eine Baustoffsammlung der
Baubevatungsstelle des badischen Handwerks, Hochbaunormung,
die die Hebung und Förderung des Bauwesens in Baden durch
Einführung einheitlicher Formen für Bauteile , die sich zu einer

Normierung eignen, bezweckt und eine , Ausbildung der bau¬

lichen Einzelheiten nach einbeitlichen Maßen unter Berücksich¬
tigung möglichst sparsamer Baustoffverwendung bezweckt. t

LandeStheater. Heute Mittwoch, 30 . März , geht zum ersten¬
mal das dreiaktige Familienstück „Willis Frau " von Max Rei-
mann und Otto Schwartz in Szene . Der liebenswürdige
Schwank hat an zahlreichen deutschen Bühnen einen starke«
Heiterkeitserfolg davongetragen . In den Haupt - und wichtigeren
Rollen wirken neben Fräulein Adele Creutznach als Darstellerin
der Titelrolle Fräulein Raffe und Frau Pix , sowie die Herren
Bürkner , Benedict, Effek, Herz, Höcker, Paschen und Max
Schneider. Die Spielleitung hat Herr Kicnscherf . Die Vor¬

stellung beginnt um sieben Uhr.
LandeSthcater — Konzerthaus . Zu der letzten Aufführung

von JbsenS „Stützen der Gesellschaft
" am Freitag den 1. April

( N 8 der Volksbühne) sind Eintrittskarten aller Gattungen a«
der Kaffe des Landestheaters zu haben.

Valuta -Bericht vom 30. Marz
Markkurs in der Schweiz zirka 9,17V» Cts .y Auszahlung

Holland notierte 21,94 Jtt pro holl . Guld. Au?->a^lnni
notierte 10,94 Jt pro schweiz. Frs . Auszahlung England notierte
24914 M pro Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich nouerle
4,39 (4 M pro franz . Frs . Auszahlung Neuhork notierte 62,85 <M

pro Dollar .
Wetternachrichtendienft der Badischen Landes«

Wetterwarte von« 30 . März 1931
Das Tiefdruckgebiet hat sich gestern nacht bis zur Nordsee

über den Westen und Norden Deutschlands ausgebreitet und

geringe Regenfälle gebracht, die sich bei uns verstärken werde «,
wenn unser Gebiet auf die Rückseite des Tiefdruckgebiets ge¬
langt . — Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag nacht -
Meist trübe , Regenfälle, kühler, nordwestliche Winde.

Maxau 260, gest. 9 ; Mannheim 134, gest . 2 Zentimeter .

Standerbucdausrilae der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Jos . Gang von Kuppenheim, Bahnarb

hier, mit Frieda Rayber von bier . Dr . Jul . Gutmann vcn hier,
Rechtsanw. hier , mit Reich Strauß von hier . Werner Kind von

hier , Dipl .-Jng . hier, mit Franziska Claffen von Straßburg .

Max Scheuerpflug von hier , Schlosser in Singen , mit Erna
Beier von hier. Gerh . Müller von hier, Dipl . -Jng . in Mann¬
heim, mit Elsa Dauwalter von hier . Karl Maußer von Geis¬

lingen, Schmied hier, mit Elisabeth Deininger von Gondels-

Heim. Karl Gn'rß von hier, Kaufm . hier, mit Josef . Krauß von

hier . Karl Kellhofer von Stockach, Blechner hier, mit Anna
Clemens von Königsberg. Rich . .Kistner von Mannh ., Elektro¬

techniker hier , mit Karol . Herrmann geb. Fraaß von Rastatt.

Hartwig Böttcher von Berlin , Kaufm . in Ofsenburg, mit Emma

Dörich von hier. Max Lehnigk von Cottbus, Feldwebel in Mer-

ningen , mit Mina Konstandin von Untermutschelbach. <
Eheaufgebote. Simon Fortenbacher von Obertsrot , Deü»--

Assistent hier, mit Barbara Stutz von BohlSbach . Emil Wolf
von Ruxwe' ler, Schmied hier , mit Anna Zimmermann twn

Merchweiler. Alfred Wittmer von St . Blasien, Bankvorstarw
in Herrenalb , mit Margareta Lienau von hier . Eugen Beta
von Dörnbach. Kaufm . hier, mit Alice Haas von hier. Eduaw
Hilpert von Gemünden , Rangierer hier , mit Elisabeth« Gilbe «
von hier . Karl Lenz von hier, Bürogehilfe hier, mit Frieds
Wirth von Niedersachswerfen.

Geburten . Johanna , V. Ludw. Deißler , Metallschleifer. —

Berthold Werner , B . Simon Heitauer , Droschkenkutscher . —Her¬
bert Paul Willi , V . Christ. Nonnenmacher, Blechnermeistee .

Hedwig. V. Anton Merz, Fabrikarb . Anneliese Margarete , «s
Karl Braun , Werksekr . Elfriede Franziska Maria , D. Wuh-

Trenkle, Eifenb. -Hilfsschaffner. Paul , V . Ed . Weichner, Bah »-'

arb . Gertrude Emma, B . Karl Nock, Postbote. Josef , V - 3*

bann Haas , Schlosser . Hildegard Karola , V. Emil Schumaae^
Kaufm . Gisela Johanna , V. Peter Prößl , Bierbrauer . Du »
Alb ., V . Gg. WandreS, Schuhmacher Rud ., V. Gust. Schule*«

bürg, Schlosser . Herta Auguste, V. Hch . Schilling, BürogJ
Werner Eugen , V. Eugen Stich, Kaufm . Hannelore , Frieden »!
V. Friedrich Mecklenburg, Kaufm . Guido Joseph, V. Alb . Mosey
Gendarm . Alb . Karl Ludw., V. Ludw. Zimmermann , EffeE
Hilfsschaffner. Erwin Josef , V. Jos . Trapp , Konditor. ArtZ
V Peter Hemberger, Former . Martba Luise Emma, D. v » .
Hildebrandt , Drogist . Berthold Hch ., V . Dr . Karl Vivell, © 2»
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Ein Mordtat in BonndorfWTB . Bonndorf , 29 . März . In der Gemeinde Brunn ,ckdern wurde tn der Nacht zum Samstag die SÜjährige WitweWiIhe ! mine Brendle geb . Ämann in ihrem Beile er¬mordet aufgefunden . Tie Käiten waren durchwühlt. Kür dieTat dürften zwc Personen alS Täter rn Betracht kommen .TB . Bonndorf . 29 März . Zu der Mordtat in Brunnadernwird noch gemeldet, daß der Tod der Frau Brendf« durch E r .würgen eintrat . Ter - Verdacht richtet sich gegen zwei jungeLeute im Alter von 2b bis 30 Jahren , die sich schon am Don..nerStag und Freitag um das Haus berumtrieven . In St .-,Blasien wurden zwei Verhaftungen vorgenommen. In der Woh¬nung der Ermordeten selbst wurden 7000 M Bargeld vorgefun¬den, davon 1600 unter dem Kopfkissen. Der genannte Be-wag blieb den Räubern verborgen.

Sie KmmnisleWlsche
Jena , 29 . März . Tie Aktion der Kommunisten ist in Jenavon vornherein dadurch erschwert , worden, daß die Arbeiter,organisationcn sich gegen einen Generalstreik erklärt haben.Al» heute früh ein Trupp Erwerbsloser nach den Eisenbahn»Hauptwerkstätten zog. um dort die Einstellung der Arbcrt zu er¬zwinge«, begaben sich die Eisenbahner heute vormittag nachdem Geiverkschastshause , um die Lage zu besprechen. Tie Ver¬sammlung beschloß mit 899 gegen 19 Stimme », von hem« mittagan di« Arbeit wieder aufzunehmen.Suhl , 29 . März . Heute vormittag wnrdr hier mit ent.schiedener Mehrheit der Generalstreit beschlossen . Alle Betrieb«ruhen. Die Zeitungen können von morgen ab nicht mehr er¬scheinen.

Gotha , 29. März . In Gotha herrscht der Generalstreik.Am SamStag habe» Kommunisten 31 Gefangene aus dem hie¬sigen Landgerichtsgcfängnis befreit.TU . Dresden , 29 . März : In der Nacht zum Dienstag sind ,wie der Tel -Union gemeldet wird, 78 Kommunisten und 14 Kom -mnnistinnen verhaftet worden, und zwar im Zusammenhangmit der Aufsiandsdewegung in Mitieldeutschland, die nach zuver.lässigen Nachrichten auf ganz Sachsen auSgebreitet werden sollte.Mit dem ausgesprochenen Ziel des gewaltsamen Verfassung; ,stürze».
Dortmund , 29 . März . Tie Nacht war ruhig. Fast alleWerk« haben die Arbeit wieder ausgenommen.Haspe , 29. März . Heute morgen gegen 4 Uhr war von derHammer Polizei eine Truppe von etloa 400 bewaffneten Kom¬munisten, die Maschinengewehre bei sich führte, im Anmarsch aufGevelsberg festgestellt .
Gevelsberg, 29. März . Zurückkehrende Reisende sagenübereinstimmend auS, daß der Bahnhof von Gevelsberg von denKommunisten besetzt ist . Zlvei Maschinengewehre sind amEingang des Bahnhokrtunnel» ausgestellt . Tie Kommunistenbesitzen Lastautos und Maschinengewehre .TU . Essen , 89 . März . Wie nunmehr festgestellt , gab es beidem Zusammenstoß auf dem Kopsstadtplatz 1B Tote, davon dreibei der Sicherheitspolizei und 48 Verwundete, darunter elf An¬gehörige der Sicherheitspolizei. Die Sicherheitspolizei zeigtemehr als große Langmut . Sie schoß zuerst in die Lust underst als sie schwer bedrängt wurde, machte sie von der WaffeGebrauch.
Essen , 29. März . Nach znderlässigen Nachrichten wnrdkabei dem Zusammenstoß in Essen die Angehörigen der Schutz-volizei drei von diesen und 11 Demonstranten getötet und 19Angehörige der Schutzpolizei und 36 Demonstranten »erwnndet.Essen , 29. März . Heute nacht wurde der Ausnahme¬zustand verhängt. Die Lage ist folgende : In den MühenJndustrichezirke» sind die Belegfätasten fast aller Zechen fastvollzählig eingefahre«. Nur in einzelne« Werken wird gestreikt,f» in Hamm, Nord-Bochum. Wattenscheid und Gelsenkirchen .In Esse« ist die Stimmung der Arbeiter ruhiger geworden . DieZahl der eingefahrenen Knappen hat sich bedeutend erhöbt . ImDuisburger Gebiet und auf der linke» Rbeinfeitr find die Be¬legschaften überhaupt nicht eingefahre» . Dir Arbeit ruht dort»ollständig . In der Kruppsche« Fabrik sind die Arbeiter beutefast vollzählig erschiene« . Sie verlangen, ungestört arbeiten zudürfen und haben Vorkehrungen getroffen, um de« Ruhestörernzu begegne » . Daß Stratzenbild ist völlig normal. Die Straßen¬bahn verkehrt wie gewöhnlich .

Mittwoch , den 3V. März 1021
Köln , 29 . März. Dir Arbeiter in Remscheid kehrte« na.mentlich in de » kleinere » Betrieben zahlreich zur Arbeit zurück.Kaum dir Hälfte ist noch ausständig.Breslau , -29. März . Ter . Scklesischen Vollreitung " zu»'olge ereignete sich mittags im 1 . Stock des Hauser Nikolaus-strotze 59/00, in dem sich das Parteibüro der Kommunisten unddie Redaknon der Arbeiterzeitung befindet , eine außerordent¬lich starke Explosion, ourch die eine Wand zertrümmert undhunderte von Fensterscheiben zersplittert wurden. Vorläufigfehlt jede Aufklärung.
Düsseldorf , 29. März . Nach Darstellung des Regie-rungspräsidenten von Düsseldorf hat sich die Lage im ganzenRegierungsbezirk entspannt . Meldungen au« den Städtende« Bezirks besage« , - atz überall heute Ruhe herrscht. DerZugverkehr von dem Westen Deutschland - nach dem Oste« ist beider Blockstation Lbervogelsang bei Hag,« o»n de « Kommunist««gesperrt worden, die Züge werde » deshalb über Hattingen ge.leitet. Im Laufe des heutigen vormittag» wnrdeu die Stein ,brücke bei Grüifer und Dornap „nd die dortigen Wälder, iudenen sich zersprengte kommunistische Baude» umhrrtrirben ,durch die Schutzpolizei gesäubert.

Der Mißerfolg des Pukfchessteht ungeachtet der an manchen Orte« noch andauernden Ge¬fechte fest. Di « Arbeiter lehnen im allgemeine» überall dieGenera lstreikparole ab. Sowohl im westdeutsche« Industrie¬gebiet wie auch in Mitteldeutschland hat sich dir übergroße Mehr,heit der Arbeiter gegen de» Streik ausgesprochen . Zn blutigenZusammenstößen ist r» in Westdeutschland in Schwelmund Gevelsberg gekommen . Dort haben kommunistischeBanden die Reichsbank und da» Postamt grvlündert .Sie erbeutete» insgesamt 849999 Eine starke Abteilungder Schuvpvlizei stellte die Bande , und r» kam zu einem Grfecktbei dem dir Kommunisten 89 Tote und eine große An¬zahl von Verwundeten hatten . Bei den Verhafteten « urdenetwa 7999 JL von den kurz vorher gestohlene « Summenvorgefundrn . In Mettmann wurde nach einem Handstreichauf da » Bürgermeisteramt die Reichsbankstelle von Ban .den besetzt und zirka 64 0 909 .4s entwendet . Bor demAnrücken der Polizei ergriff dir Bande die Flucht.Nach einer Meldung au» Halle ist das Gefecht bei GrorlrrSsehr schwer gewesen . Die anrückendr Hundertschaft geriet inschwerstes Maschinengewehrfeuer sind sah sich einer größerenUebermacht gegenüber, so daß der Angriff abgebrochen werde»mutzte . Die beiden führenden Offiziere «nd zehn Mann sindgefallen. Bon den ln den Lennawerken befindlichen Rot¬gardisten wurden 399 in Saft behalten. ES sind in den letztenTagen etwa 899 Kommunisten verhaftet worden.

Letzte Nachrichten
Die MehlrationBerlin , 29 . März . Nachdem die Wochenmenge des fürHaushaltSzwecke abgegebenen amerikanischen WeizenmehlslKochmehls ) von dem Reichsministerium sür Ernährung undLandwirtschaft im Februar auf 200 Gramm erhöht worden ist,wird nunmehr , wie wir erfahren , mit Wirkung vom 16. März1921 ab die Ausmahlung dieses Mehls auf 70 Prozent herab¬gesetzt. Gleichzeitig wird die RcichSgetreidcstelle infolge günsti¬gerer Einäufe in der Lage sein, den Preis de» amerikanischenWeizenmehls den Kommunalverbänden mit nur 6,25 JL für daSKilogramm zu berechnen. Die Kommunalverbände sind ange¬wiesen, die Zuschläge zur Deckung ihrer Unkosten und für denKleinhändler auf das Notwendigste zu beschränken , dainit derVerbraucher für ein Pfund amerikanischen Weizenmehle mög¬lichst nicht mehr als 3,50 Ji zu zahlen hat . E» darf gehofft wer¬den , daß die Hausfrauen , wenn sie für einen so niedrigen Preiseinwandfreies , weißes Mehl für Haushaltszwecke erhalten , auchdas teuere Schleichhandelsmehl nicht mehr beziehen werden.Die französische Regierung als KohlenschieberWTB , Berlin , 29. März . Infolge deS Verkaufes von Re»parationSkoble durch die alliierten Empslangsländer richtete diedeutsche Regierung an die Reparationskommission in Paris unddie telgisck/e Regierung eine Noie , in der auf die umfangreichenVerkäufe von Reparationskohle durch die alliierte» Empfangs-ländcr hmgewiefe» wird. Noch weit weniger als den Aus-

tauschgefchäften kann Deutschland dem Verkaufe von Repara-

Seite 9
tronskohle zustimmen. Deutschland könne trotz aller Bemü¬hung«»: die ihm auferlegten Kohlentieferungen nicht erfüllen.Ter Einspruch der deutschen Regierung gegen Höbe und Artsie 'er Auflagen ist bisher unberücksichtigt geblieben . Um ft.weniger ist r» für sie erträglich, wenn erhebliche Kohlenmengen ,die nur unter schwerer Schädigung de» deutschen Wirtschaft ^leben» geliefert werden können, noch dazu unter Prei » weiter-gegeben werden.

Was bereitet sich in Ungarn vor ?
Budapest, 29. März . Das Ungar . Telegr .-Korr. -Büro mel-det : Ostersonntag erschien König Karl unerwartet in Buda.

pest und suchte den Reichrverweser von Hortv auf . Rach kurzerBesprechung hat der König auf Wunsch des Reichsverwesersundder in Budapest werlenden Parteiführer und Regierungsmitglie¬der die Hauptstadt verlassen. Die ungarische Regierung hatVorsorge getroffen , damit die Rückkehr König Karls nach einemneutralen Staate möglich werde. In der Hauptstadt und imLand« herrscht vollkommene Stzrhe. DaS Publikum erhielt von,der Reife des Königs kaum Kenntnis .
Amerikas Mitteilung a« die EntenteParis , 29. März . Wie „Shikag , Tribüne" au» Was »hingt » » berichtet, hat das Staatsdepartement die verbündete »Mächte davon in Kenntnis gefetzt, daß dir Bereinigte» Staate «a» ollen Regelungen unv Abmachungen im Verfolg de» Kriege»Anteil haben »nd daß diese als unvollständig betrachtet werde»müsse«, solange Amerika fi . nicht gebilligt habe. I » der Notewerde« dir Alliierte« davon verständigt, daß Amenka sich nichtnur da» Recht Vorbehalte , jeder Abmachung , an der e» inter¬essiert sei, seine Zustimmung zu gebe«, sondern er wird auchmit Nachdruck zur Kenntnis gebracht, daß die Dereiaigte» Staa¬te« zewiffe» Abmackmnge » niemals zugrstimmt habe» und datz

'
chre Zustimmung für deren endgültige Festsetzung «»entbehr »lich fei.

Kämpfe in ItalienWTB . Alcssandria» 29. März . Gestern kam «k zu einigenZusammenstößen zwischen Fascisten und Sozialisten. 10 Per¬sonen wurden getötet und einige verletzt . Die Polizei nahmzahlreiche Verhaftungen vor und stellte die Ruhe wieder her.Krise in der englischen ArbeiterparteiLondon , 29 . März . Reuter . Infolge der gestrigen Rieder- ,läge auf der Konferenz der unabhängigen Arbeiterpartei hatdie Minderheit beschlossen, anszutretcn , fall; die heutig « Kon¬ferenz nicht einwilligt, außerhalb der zweiten Internationalezu bleiben.
Schweden und RrchlandWTB . Stockholm , 29 . März . Laut . Sozialdemokraten" istein großer Konzern gebildet worden zur Förderung der wirt¬schaftlichen Beziehungen zwischen Schweden und Rußland . DerKonzern umfaßt 20 größere Unternehmungen Schweden » miteinem Gesamtkapital von 1 Milliarde Kronen.
Htmtftfu in SpanienWTB . Barzelona , 29. März . Eine Trupp« Shndikalisteqdrang gestern abend in eine Dar und gab mehrere Schüsse abZwei Gäste wurden getötet, sieben verletzt , darunter drei schwer.Die Getöteten sind vermutlich Mitglieder einer anderen Or¬ganisation .

Schrsitlettung : Georg Swüpfli « . Verantwortlich: für Ar¬tikel . Politisch« Uesiersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kodet ;kür Badische Politik . >u» dem Lande. Gemeindepolitik. Au» derPartei . Gerichrszettung und Feuilleton Hermen» Winters fürAu » der Stadt . Gewerkschaftliche «. Soziale Rundschau . Genos-senschas' sbewegung , fugend und Sport . Briefkasten Josef Eiset«;kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe.
« L '

dZpL Verelnsanzeiger "L'ü° LU7. .overgnügungSanzetgen finde» »uter dieser Rubrik kein« Aufnahme) 1
Deutscher » rveitersängerbund Gau Bade», 3. Bezirk . DenVereinen zur Kenntnis , datz die Bezirkskonferenz am Sonntagden 3. April, nachmittag» 1 Uhr, in Karlsruhe im . Grünwald " , '

Ecke Rüppurrer - und Kriegsstraße , stattfindet. Ausgabe derFestbücher. Wir bitten die Delegierten , vollzählig und pünktlichzu erscheinen. Rüthmüller.«lad (TOHen)im Alter von 1—2 Jahrenwird in gute Pflege ge¬nommen. Nähere ! unterNr. am an da» Volks-
frrunddLro .
cktickereikleidchen, zweiPaar neue Unterhose»str Mädchen von lk>— 13Jahr ,preiswertzu berkaus,Nuitsstrasie SO. Penz .

«»VNvNmitprimaJn -halt , bersch , best . Schränke,Asche , Stühle. Kommode,Kuchen-Einrichtung , Zier-«ödel billig zu verkaufen.

3g. SRMfMlt
reinrassig , zu verkauf.
Karlsruhe . Rüppurr .8m Grün 19.

mit eingebautSlllIIP Schwein«, undVfmi - MkgenslallFrt z» verkaufen. 3452
hagsfelp , KarlSruher-«KflJ, bei Walker.

. mm
« » get roffen !

Kopfloser

Sebrljau
tat ganzen Fisch v

1 - 80 ,tat Ausschnitt |
w . 2 JM« S »

^ nkuchtb
’

Schreiben Sie
schlecht

dann vertjess . Sie doch
Ihre Handschrift

du rast den bekannten
Spezialisten F . Back ,Karlsrnhn , Lessinjr -
str . 78, fHonorar 35 M.)Tages *« . Akendknpse
Deutsch ,Latein , Rnnd -
schrtft . — (Auswärts
brieülch S) n«c

Die politische Lage ! Versammlungen unterfreiem Himmel, alle Ansammlungen und Um«züge sind gemäß Art . 123 Abs . 2 ReichSver -fassung wegen unmittelbarer Gefahr für dieöffentliche Sicherheit verboten.
Karlsruhe , den 29 . März 1921.

Ministerium de» Innern .

r a
Zurückgekehrt I

Dr. Bernd. Hrirperser
Karl »Wllhelmsfrasse 1a .

Sprechstunden : 9 bis 10, 3 bis 5 Uhr .>-samMnun :
Sticken unentgeltlich ««8»
blld . In Stlckcreiwerkstätte.
Angeb . unter Nr. L450 andaS volkSfreundbüro ,

«shmsse» L t .
280 A , zu verkaufen.« nldhornstr . 33, 3 . St .

Anfertigen u . Ausarbeiten
von VW)

Potstermöbel ,
Z mmertapezicren
Porkiättn » »nfwachenbei billiger Berechnung

empstehlt stch
TapeKrrgesch . E. vchuer ,Rüppurrerstr. 23 .

PftaßbfttfCK
Kinderbetten , Polster an
Jedermann. Katalog frei.
ÜlMüiiMtaMlSuhl I.Th .

Gut erbaltcncrKinder-
ttrgwapen und zivei»flammiger Gasherd -n
verkaufen. 3442» delSheimstr. 2 . 4. St .

S>ost'Konsen>atoriimi
Adlerstrasse 33 für ffloelk Te «; hon 1940Beginn des Somit prpenifgters 4. Avril 1921

Bor üitrrirtt «nieset! , , ! ,11, !, fl , Rgjjt Sinetl.lim -Itim«,sti!«e» jt. SOTrttaN,, 1«; üirettmNI 11—1in », w

lMMeichMM
(Anzüge der R,ich»tz,Neid ««s»stelle)

dreiteilig Mk. 110 . —- und 150 . "—
zweiteilig Joppe und Hose Mk- 175 . —
• T Nur f » l » « g , Vorrat . Alv»

SW1W BebleidMgrsieSeWL - jSW

Central - Lichtspiele
Karl -Friedrichslr . 26 — Tel . 768 .

Nur 3 Taget

(Abfebiümg dir TsOsstrsfe)
Aenseerst spannend«

3455Handlung.

Diesel Filmw«rk tat für
Publ icum mit nur sehr

starken Nerven .

Oral » - Kränze
von Palmen , von Perlen «nd von Bisch *90

W . Elsas Naofel ,
Baden - Baden .

Haferabgabe.
- woch,den 1. April , kommt
Bon Mittwoch, den »0. März bi« einfchl. Freitag,1. April , kommt für die gemeldeten Pserde , sowiefür Zuaochieu, Zuchifarren . Zuchteber und Zucht-zicgcnbScke Hafer zur Abgabe und zwar:

für schwere Arbeitspferde 2 Zentnermittlere ,LuxuSPferde
Zugochse »

htfarren
htebcr

iziegenböcke

„ Lvxurvi
. Zugochs

. Zuchteb

. Zuchtzi,

1./,
2
V !»
IV.

Der Preis für ein Zentner deträgt Ml. 140 .-. können die Rechnungen vor Empfang deS HasetSauf dem LebenSmittclami, Zimmer 5 fdorm . 3 -/, bis« w| WiH v \ VUV1II. ir/j »>1»12 Uhr), in Empfang genommen «nd bezahlt worden .Säcke sind mitzubringe ». 701

Meller!Werbet für den
„ItoltefcetmO *”

Dnrlacher Anzeigen.
Gas ?oks.

Wir haben beschränkte Mengen GaSkokS «V
zugeben, die auS den Schlacken unserer Feuerungaussortiert werden und noch erhebliche Mengenbrennbarer Stoffe enthalten . Der Preis für ,diesen Schlackenkokr beträgt 5.— Jl je Zentnerab Gaswerk . Die Abgabe erfolgt wie bei den !
übrigen Gaskokssorte» markenfrei. . 76&

Durlach , den 30. März 1921.
Stadt . Gaswerk. *

Mds'
teh- «nd 6ch«ei«emSrltte Dnrls-

Die hiesigen Rindvieh- «nd Schweinemärfflwerden wieder regelmäßig abgchalten und zwe^unter der Bedingung , daß Personen und Ttackaus den Sperrbezirken und DeobachtungSgebietten nicht zugelassen werden. 75fÄ
Nächster Dchwrinernarkt am SamStag J

de« 8. April M. I ».
Nächster Rindviehmarkt am 87. AprN tzß. IR

D u r l a ch , den 29. März 1921.
Da » Bürgermeisteramt.

XRastatter Anzeigen. >
Einladung.

Am Donnerstag , de» 31. März t nach¬mittags 5 Nhr,. findet im Saale de» VolkShaufrÄein

MrchkizM vit LMldm
;üx Kinder statt, die kein Taschengeld fürHaltungen mit Eintrittsgeld hadeu. ^

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Zu zahlreichem Besuche lade« wir etzu
Rastqtt , den 29. März 1921. J5&

, , . Bürgermeister »» «. MM . ,Renner .

: PeMi -

In der Fruchthalle werden laufettd Speise,kartoffeln . sowie schlesische Saatkartöffeln «u,jedermann abgegeben. * <Auch t- uschen wir schöne Speisekartoffel« g»«gen Saatkartoffeln um. ' WKommunal-Berband Rastatt-SMt ,- >*dL- Lartoüeldcrsoraung. -
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Berordnnnq
über die Heranziehung der ZinSübrrschüffe der

der Anschaffung und der Darleihung von Geld

dienende « Unternehmungen zur Kapitalertrag -

stenrr nach 8 3 Abs. 1 Nr . 3 Abs. 2 deS Kapital -

ertragsteuergesetzeS .

e ~ Vom 12. Febrar 1921.

Nach § S Nr . 3 Abs. 2 deS Kapitälertragsteuer »

Gesetzes vom 29. März 1920 (Reichs - Gesetzblatt
S . 345 ) find Zinsen von Forderungen » Hypo¬
thetenzinsen , Zinsen den Grundschulden , Ren¬

ten von Rentenschulden sowie TiStontbeträge
von Wechseln und Anweisungen einschließlich
der Echatzwechsel steuerfrei , wenn sie der An¬

schaffung und der Darleihung von Geld dienen¬

den Unternehmungen anfallen , die auf Grund

de« § "6 deS Reichsstempelgesetzes vom 3. Juli
1913 (ReichS-Gefetzbl . S . 639) in der Fassung
de« Gesetze? vom 26. Juli 1918 (Reichs - Gefetzbl
S . 799 ) angemeldet oder in Gemäßheit der Der -

ordnung vom 1 . Juli 1920 (Zentralblatt für das

Deutsche Reich S . 1295) den angemeldeten Un¬

ternehmungen gleichgestellt sind. Jedoch unter¬

liegt der Steuer der Ueberschuh der ZinSein¬

nahmen über die ZinSauSgaben im laufenden

Rechnungsverkehr nach Kürzung desjenigen An¬

teils an den Handlungsunkosten , der sich im

Verhältnis dieses Ueberschnsies zu den Gesamt¬

einnahmen der Unternehmung ergibt ; außer

Ansatz bleiben hierbei die Zinsen , die von einer

Unternehmung der vorbezeichnctcn Art einer

Unternehmung gleicher Art belastet oder ver¬

gütet werden .
Zur Durchführung der Besteuerung dieses

UeberschusseS wird auf Grund des 8 3 Abs. 3

des Kapitalertragsteuergesetzes folgendes be¬

stimmt :
i § 1. Wer ein der Anschaffung und der Dar¬

leihung von Geld dienendes Unternehmen im

Sinne des 8 3 Nr . 3 Abs . 2 des Gesetzes be¬

treibt , hat binnen einem Monat nach Feststel¬

lung der Bilanz , der Rechnung oder des son¬

stigen Abschlusses für jedes Geschäftsjahr bei

dem für daS Unternehmen zuständigen Finanz¬

amt (Steuerkommisiär ) eine Steuererklärung

einzureichen und gleichzeitig , ohne daß es eines

Steuerbescheides oder einer sonstigen Zahlungs¬

aufforderung deS Finanzamts bedarf , den nach

der Steuererklärung zu entrichtenden Steuer¬

betrag gemäß 8 7 einzuzahlen .
Als erstes Geschäftsjahr , für das die Steuer¬

erklärung abzugeben ist , gilt das Geschäftsjahr ,

das den 31. März 1920 umfaßt . Stehen bei

Erlaß dieser Verordnung bereits Geschäftsab¬

schlüsse fest, auf Grund deren Steuererklärun -

gen abzugeben sind , so sind die Erklärungen bis

zum 1b . März 1921 einzureichen .
Die Vorschriften der Abs . 1, 2 finden im Falle

der Auflösung der Unternehmung mit der Maß¬

gabe entsprechende Anwendung , daß an die

Stelle des Geschäftsjahres der bis zum Zeit¬

punkt der Auflösung des Geschäfts verflossene

Xtil des Geschäftsjahres tritt .

8 2. Die Steuererklärung soll enthalten :

1 . die Angabe der Steuerstelle , bei welcher
die Unternehmung auf Grund des 8 76 des

' Reichsstempelgesetzes angemeldet ist, sowie
des Tages , Monats und Jahres der An -

t Meldung oder die Angabe des Bescheides ,

t durch den die Unternehmung einer ange -

meldeten gleichgestellt worden ist,
L. den Zeitraum , den das Geschäftsjahr um -

' faßt ,
9, den Gesamtbetrag der ZinSeinnahmen

V und der ZinSauSgaben im laufenden Rech-
M nungsverkehr (§ 355 des Handelsgesetz¬

buchs ) ,
4 , den Betrag der Zinsen , die Unternehmun¬

gen gleicher Art belastet oder vergütet
worden find .

ö. den Betrag der Gesamteinnahmen und der

Gesamthandlungsunkosten sowie den An¬
teil an den HandlungSunkosten , der sich im

DerhälntiS deS ZinSüberfchusseS zu den

t Gesamteinnahmen ergibt ,
5 . den Betrag de» steuerpflichtigen ZinSüber -

. Muffes ,
,7. den Steuerbetrag (10 v . H. de« steuer -

' pflichtigen ZinSüberfchusseS ).
8 8. Bei der Ermittlung de« steuerpflichtigen

stleberschuffe« der ZinSeinnahmen über die

lZinSausaaben bleiben die vor dem 81 . März
1S2V fällig gewordenen belasteten oder ver¬

güteten Zinsen außer Ansatz .
§ 4. Bei der Ermittelung de« steuerpflich -

Fgen Ueberschuffe » der ZinSeinnahmen über
)nt ZinSauSgaben bleiben die Unternehmungen
«keicher Art belasteten oder vergüteten Zinsen
außer Ansatz. Ist jedoch der Betrag der ver¬

güteten Zinsen größer als der Betrag der be¬

itestete « Zinsen , so darf der Unterschiedsbetrag
ichbezogen werden .

Als Unternehmungen gleicher Art gelten nur

Unternehmungen im Sinne des § 8 Nr . 8 Ab¬

satz 2 des Gesetzes .
§ 8. Für die Ermittelung de» Anteils an

‘
»Mi Handlungsunkosten ist der Ueberschuß der

ZinSeinnahmen über die ZinSauSgaben unter

Außeransatzlasiung der Unternehmungen glei¬
cher Art (8 4 Abs. 2) belasteten «Her vergüteten
Zinsen oder im Falle de« 8 4 Abs . 1 Satz 2 nach

Kürzung de« dort bezeichneten Unterschieds¬
betrags zugrunde zu legen .

8 6. Besitzt eine inländische Unternehmung
Haupt , und Zweigniederlassungen , so hat die

Hauptniederlassung die von den inländischen
Zweigniederlassungen erz ' eiten Ueberschuffe der

Zinseneinnahmen über die ZinSauSgaben mit

Du versteuern . In diesem Falle hat die Haupt¬
niederlassung in der SteuererNärung anzu -

Neben, an welchen Orten sie Zweigniederlassun¬
gen unterhält ; und daß in der Steuererklärung
Nie von den Zweigniederlassungen erzielten

ĝinSüberschüsse enthalten seien .
! j 7. Di « Unternehmung hat die nach 8 7

Mit der Einreichung der Steuererklärung zu

Entrichtende Steuer an die für sie zuständige
« inanzkasse abzuführen . In der Steuererklä¬

rung ist zu bemerken , daß , an welchem Tage
— *■ an welche flinanzkasse die Steuer entrichtet

den ist .

*

§ 8. Nach Eingang der Steuererklärung stellt
der Steuerkommissär an der Hand der Ueber -

wachungslisten zunächst fest, ob die Unterneh¬

mung auf Grund des § 76 des Reichsstempel¬
gesetzes angemcldet oder in Gemäßheit der Ver¬

ordnung vom 1 . Juli 1920 einer angemelderen
Unternehmung gleichgestellt ist.

Sind die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben ,
so stellt das Fmnzamt weiter fest, ob die Unter¬

nehmung den nach ihrer Erklärung zu zahlen¬
den Steuerbetrag an die Finanzkasse abgeführt
hat . Es prüft sodann die Steuererklärung und

erteilt einen Steuerbescheid .
In dem Steuerbescheid ist über den von der

Unternehmung bereits entrichteten Steuerbetrag
eine Empfangsbestätigung auszustellen . Soweit

nach dem Steuerbescheid eine Steuer noch zu
zahlen ist, ist sie binnen zwei Wochen nach

Zustellung deS Bescheides an die für die lln -

ternehinung zuständige Finanzkasse zu ent¬

richten .
8 9 . Ergibt sich, daß die Unternehmung nicht

auf Grund des 8 76 des Reichsstempelgesetzes
angemeldet oder in Gemäßheit der Verordnung
vom 1 . Juli 1920 einer angemeldeten Unter¬

nehmung gleichgestellt ist. so ist der nach 88 4 , 7

entrichtete Steuerbetrag zurückzuzahlen . Die

Rückzahlung hat jedoch erst zu erfolgen , nach¬
dem das Finanzamt (der Steuerkommissär ) ge¬
prüft hat , ob die der Unternehmung zugeflos -

fenen Erträge der im § S Abs . 1 Rr . I 4, 5

und 7 des Gesetzes bezeichneten Art ordnungs¬
mäßig versteuert sind ; gegebenenfalls ist das

Weitere zu veranlassen .
Berlin , den 12. Februar 1921.

Der Reichsminister der Finanzen .

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß vorstehende
Verordnung auch auf die Sparkassen Anwen¬

dung findet , so weit sie der Anschaffung und

der Darleihung von Geld dienende Geschäfte
betreiben , die dem eigentlichen Sparkassenver¬
kehr fremd sind, z. B . Scheck - oder sonstige Bank¬

geschäfte im laufenden Rechnungsverkehr .
Die Vordrucke sind bei den unterfertigten

Acmtern erhältlich . 749

Karlsruhe , den 24 . März 1921.
Steuerkvmmissär

Karlsruhe -Stadt — Karlsruhe -Land .

Derlei uvg von amerifi. Weizenmehl.
Kopfmenge 500 Gramm gegen die Mehl - und

Brotkarte Nr . 18. Da es sich um den Rcstbe -

stand einer früheren Belieferung handelt , ist der

Preis 3,80 M für das Pfund . (Nächste Vertei¬

lung 8,50 Jl ). Außerdem werden auf diese
Marke die üblichen 340 Gramm Brot verabfolgt .

Ausgabe durch die Bäckereien von Donnerstag
den 31 . März an bis einschl. 9. April . Kranken ,

brvtempfänzer erhalten von der Kartenstelle beim

Umtausch der Karten eine besondere Mehlkarte
Nr . 19. Rückrechnnng für die Bäckereien bis

Mittwoch den 13. April ; später eingelieferte
Mehlkarten Nr . 19 werden nur für Brot gutge¬
schrieben . 757

Karlsruhe , den 29 . März 1921.
NahrungSmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Die Verleihung von Kochapparaten und 8e -
ltuchtungsgegenstände « durch das städt . Gas¬
werk wird vom 1 . April 1. IS . an eingestellt .

Die anteiligen Mietbeträge find daher letzt¬
mals für die Monate Februar und März IIS .

zu entrichten .
Auf Grund dr « 8 29 der GasbezugSordnung

kündigen wir hiermiet sämtlichen GaSabneh -
« er « die Miete solcher Gegenstände auf den
1. April 1921. 755

Alle Mietgegenstände , die vor dem 1 . Januar
1919 in Benützung der GaSabnehmer waren ,
gehen auf 1. April l. Js . ohne weiteres in das

Eigentum der Mieter über .
GaSabnehmer , die nach dem 1. Januar 1919

Kochapparate oder Beleuchtungsgegenstände mie¬
teten , haben einen Teil der Anschaffungskosten
dieser Gegenstände zu ersetzen ; sie erhalten
hierüber vom Gaswerk besondere Mitteilung .

Karlsruhe , den 29 . März 1921.
Städt . Ga «. , Wasser , « nd ElektrizitätSamt .

Verkauf
von

Küchen- md MarmeladedKettmgs .

Ccbcnsbcdiirliiswein
Karlsruhe .

eingetragen « Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am Donnerstag , de» 91 . März

abend » 7 Uhr im großen Saale der GesellschaftEintracht , hier , stattstndenden

56 . ordentlichen

Generalversammlung
hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :

1. Vorlage de» Geschäftsberichts für 1820, Beschlußfassung über di« Verwendung

deS Reingewinns und Entlastung des Borstands und AusstchtsratS.

2. Genehmigung zum Ankauf der Grundstücks Augustastraße 8.

3. Wahl zur Erneuerung deS AuffichtSratS.
Der Eintritt in den Saal ist nur den VerelnSmitgliedcrn (männlich und

weiblich) und nur gegen Vorzeigung der 1921er grüncu Ausweiskarte gestattet .

Für die Frauen von Mitgliedern , die der Versammlung anwohnen

wollen, ist die Galerie Vorbehalten . All Ausweis ist vvn denselben am

Treppenaufgang daS Mitgliedbuch sür 1821 vorzuzeigen.

Zutritt zur Galerie vom Hose auS.
Der Geschäftsbericht, sowie die RechnungSnachweisuugen nebst Bilanz

für 1820 liegen in dem Geschäftslokal deS BerrinS , Roonstraße 28, sowie in

sämtlichen Bereinsläden auf und können daselbst tu Empfang genommen werde».

Karlsruhe , den 22 . März 1921 .
3356

Der fluf$icbUrat
Ser Ledenrbeaürlnirverelnr Karlsruhe , e. 6 m. b.

H. Prull , Vorsitzender.

Badisches Landestheater, g
Mittwoch , den 30 Mäiz 7—9 Uhr , Ji . 12.-

erstenmal : WUliS HkSU
Ein heiteres Familienstück in drei Akten von

Max Reitnann und Otto Schwarte .

PalaltTheatei
Herren-Strasse.

Mur 3 Tag eS
Der neue Splelplnnt

I .

SybillMorgan
Filmdrama in 4 Akten

von Walter Wassermann .
In der Titelrolle :

HILDE WOLTER .
li .

O 2000030003000

Vielleicht
sind auch Sie bei Her¬
stellung Ihres HauS-
getränkeS mit einem
Mostansatz hereinge-
fallea und deshalb so
mißtrauisch ? Wenn
dies ver Fall , dann
lasten Sie sich meine
neueste Broschüre mit
Orig .- Anerkennungen
kommen. - Biele -
täglich einlaufenve *
:< Anerkennungen .

wel U Ettlitnea 88
Heidelbeer-Bersand .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : 8 . Deuble , Nachfol¬
ger » Drog ., Augarten Ir.
und Emil Rnf , Aorkstr.90 .
oqooq yo ** * '* *

Schulranzen
Kollegmappen
Akleamappeo
musihmasDen
sowie sämtliche )
Reiseartikei

und tlM
Lederwaren

empfiehlt

8. KlotterflacM .
G . Oischinger
Spezlalgescufift
für Reise -Artikel
und Lederwaren
Karlsruhe

KronenstraBe SOS
Telefon 2618 .

Bekanntmachung.
Beim städtischen Wasen¬

meister, Schlachthausstr .17,
befinden sich herrenlos

ein Schnauzerbastard
weiblich

ein Foxterrier , weibl .
ein Pinscher, männlich.
Nicht innerhalb 3 Tag«

abgeholte Tiere werde«
getötet, bezw. versteigert

Am 81 . März d. J »^
vormittags 11 Uhr ,
werden ebenda solaendi
herrenlose Hunde öffent¬
lich gegen Barzahlung ver¬
steigert :

ein Pinscher, männlich
ein Deutscher Kurzham

männlich
ein Rehpinscher, männl .

Karlsruhe , 29. März 1921 .
Städtisches Schlacht - tr.

Bichhoiamt . 764

Bilder
mit Rahmen , große Aus¬
wahl , billigst. 2185
Schläfers Kunfihandlg .,

Kaiserstraße 38 .

Dielte 3131

MMkNINlhtUlIgkN
Büfett , Credenz , Tisch.
2 Hocker , eichen , pirsch oder
weißlackiert für 885 Mh
ju verkamen 8 . Grab
Rüppurrcrstr . 24 a , 4. St .

fttaiitltn«« »
neue , von 280 Mk. an .5446
R .Köhlrr , Schützenstr. 25.

Färbe zu Hause
nur mit

Heitmann?Farben
Marke *FuchsKopf im Stern "

2, Einfach-PrakHschBiilig!

Infolge Aufhebung der Kriegs - und Marme¬

ladeküche im städt . Schlachthof sind folgende gut

erhaltene Einrichtungen zu verkaufen :

1. 7 schmiedeiserne , doppelwandige , innen blank

gescheuerte Dampfkochkessel mit Jsoliermantel
I« 400 Liter Inhalt , Betriebsdruck 2 Atm .
mit auSbalanzrerten Deckeln, Tragfüßen und
Armaturen . Fabrikat L. Nagel , Karlsruhe .

2 . 8 Dampfkochkeffel , 500 Liter Inhalt , Fabrikat
Wehrte , Emmendingen , sonst wie vor .

3. Je 2 Dampfkochkeffel von 500 und 600 Liter

Inhalt mit mechanischem Rührwerk und er¬

höhten Füßen , sonst. Ausführung wie unter 2.
4 . Ein vierteiliger Spültrog aus verzinktem

Eisenblech , Fabrikat Sennng , Größe IPX 1 -6
Meter .

6. 1 Passiermaschine . Einfach
' Fabrikat Kar -

geS-Hammer mit 2 Reservesieben .
6. Je 1 Kartoffelwaschmaschine mit 1,50 und

2,0 Meter Trommellänge .
7 . Eine Kartoffelschälmaschine mit 600 Milli¬

meter Innendurchmesser » Fabrikat „Eller¬
brock".

8 . Zirka 200 Epeisetransportkessel von 40—50

Liter Inhalt , mit Deckelverschlutz und Iso¬

lierung .
Angebote auf die gesamte Einrichtung oder

auf einzelne Teile , welch letztere während der

üblichen Geschäftsstunden im städt . Schlachthof

besichtigt werden können , sind längstens bis zum
7. April 1921 an die Unterzeichnete Stelle zu i

richten .
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Städtisches GaS -, Wasser « und ElektrizitätSamt . ;
Abt . für Maschinenbau

1 ' . .v- Lar 1Srn de . -

Groteske , 3 Akte , mit

HANSI DEGE und
GERH . DAM MANN .

ui .

Berühmte ZeifgenoHsn
im Film.
Serie XXIII .

3449

l» vollfette Käfe, ff.Wurftwaren
Teigwaren i-s Eier
Gemüse -Konserven w
Butter u . Margarine

! ■, Witt mann (vorm. Lieb)
Waldhornstr - Ecke Kalserstr . — Tel . 358 # .

Leder - (Namaschett
gewalkt uni mit Naht in jeder Paßform .

Große Auswahl von 70 Mk . an . Auch werde«

Gamaschen von geliefertem Lever angesertigt,

Ferner empfehle prima Wickel -Gamaschen zu 28 Wt

Paul Riedle , Sattlerei . Waldhorustr. 82.

SäisenlMcut ilseil. 20 Pmz.

Ludwig Allinger
arl -Wllhelmatr . 53

Abschlag 10 Prozent . Fernsprecher U14,

Kante u . versaufe
fortwährend getragene Herren - und
Damen - Bekteldungsstficlie , Uniformen ,
Wftsche,Schnlje,Ubren,ReIßseune , Fern -

SIftser, Musikinstrumente , Hold, Silber,
irlUunten , BI»bei aller Art , Nähmaschi¬

nen , Kinderwagen usw . usw . 3096

OeflAngebote | | lnin !liSllh ’6 An - und Yer -
erbittet WCtlsli dllll Okaufsgeschäft

Kronenstrasse 53 — Telefon Nr . 3747 .

3 » V» Stundevertilge «
Sie unter Garantie,ed.

Lättse - Plage
auch Flöhe s. Brut (Riffen) b . Menschen n . Tiere « mit

Für Wunde » und Haar «
tDrrvSvSS . unschädlich . Her « .7 Erste

Ä «kluge .
Fasqaenstraße 17,

Städt. Fischl,a«e
hinter dem Bierordtbad .

Heute ein Waggon

See - Fische
eingetroffe » und verkaufe dieselben zu de« billigste
Preisen . Schettfifch , Kabeljau , Seelachs , da? PfU«

von Mk . 1 .73 an, bei Abnahme von ganzen Fltw»

Friich geräucherte Schellfische, daS Pfund Mk. 2 .«*

Billigste Bezugsquelle für Wicdervcrkäufer, Hör«

und Anstalten . — Extra Offerte ! üW

Max Schäker. — Telefon 4680.

Gegen Zahnschmerzen
„ Blascolin“
in die Ohren hn .t, sofortE

In allen Apotheken , Drogerien und bessertf
Parfümerien erhältlich .
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